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beimrath Krupp folgendes Telegramm ; 
gerichtet: „ 
kann es mir nicht verſagen, Ihnen und Ihrer de 
sen meinen Dank für die in Ihrem Haufe und 
umitten Ihres Wirkungskrelſes verlebten Stunden zu 
wiederholen. Es iſt mir eine große Freude geweſen, 
aus perſönlicher Anſchauung die mannigfachen Ein⸗ 
richtungen kennen zu lernen, durch welche ſich der 
| Geiit einer von Herzen kommenden Fürſorge für alle 
Angehörigen des großartigen Unternehmens kund giebt, 
das von Ihrem hoch geachteten ſeligen Vater ge⸗ 
ſchaffen, von Ihnen und Ihrer Gemahlin im Sinne 
Ihrer Eltern fortgeführt und ausgedehnt wird. Der 
mir zu Theil gewordene Eindruck und der mir überall 
bereitete herzliche, mich wahrhaft bewegende Empfang, 
3 . 1 1 gewähren 
ar bewahrte, freudige 0 
3 e 
— Während beim Einzug: unſeres Kalſerpaares in 
lin am 4. September zur Denkmalsenthüllung 
55 ruppen der Garniſon vom Bahnhofe ab Spalier 
0 en, iſt eine gleiche Spallerbildung für den 5. Sep⸗ 
8 zum Einzuge der Majeſtäten in Breslau nach 
en Parade bet Gandau dem Provinzial = Kriegerper⸗ 
ande für Schleſien übertragen. 14000 alte Soldaten 
werden erſcheinen und mit 354 Fahnen von Pöpelwitz 
bis zum löniglichen Schloſſe ſtehen. Der Kalſer wird 
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Die neunmal Weiſen hatten in dleſer i 
wieder eine Kanzlerkriſe n 
durch elne Kriegs minſſterkriſe, mindeſtens aber ſollte 

Herr v. Bronſart blieben. 
Hahnke gehen. Die 


„Voll“ erkenne auf kirchlichem Gebiete die Notbh⸗ 
wendigkelt der Confeſſionen an, da es undogmaliſche 
Religion nicht gebe. Aber für die polltiſche Gemein⸗ 
ſchaft und für das ſozlale Wirken kämen die confeſſio⸗ 
nellen Unterſchiede abfolut nicht in Betracht, und nice 
mals werde ſich das „Volk“ om krchlichen Partei⸗ 
weſen, an confeſſionellen, theologiſchen, dogmallſchen 
Differenzen und Beſtrebungen irgend welcher Art be⸗ 
thetligen. So ſprſcht die letzte publiziſtiſche Stütze 
des Herrn Siöder — auch dieſe ſchon geborſten, kann 
ſtürzen über Nacht! 

— Von einem weſtpreußiſchen Großgrundbeſitzer 
ift der „Nat.⸗ Zig.“ ein Schreiben zugegangen, worin 
es heißt: „Als Beſitzer von Roggen⸗ und Kartoffel⸗ 
boden mit Brennerei in Weſtpreußen kann ich mich 
den Veröffentlichungen des Herrn von Nathuſius⸗ 
Hundisburg anſchließen. Mein Jahresabſchluß am 
1. Juli 1896 ergiebt einen guten Durchſchnittsertrag, 
ſo daß der Werth meiner Güter mit 5 Prozent ver⸗ 
zinſt wird, nach Abzug des Lebensunterhalts für mich 
und meine Famllle. 

Köln, 12. Auguſt. Der „Kölniſchen Zeltung“ 
wird aus Berlin telegraphirt: Die Nachricht des 
„Temps“, daß die ſpaniſche Regierung den Mächten 
wegen der Haltung Amerikas in der cubaniſchen An⸗ 
gelegenheit ein Rundſchreiben zu übermittteln beab⸗ 
ſichtige, wird nicht für richtig gehalten, Nach der 
letzten Erklärung des Präſidenten Cleveland iſt nicht 
wohl zu erſehen, wie eine ſolche Vermittelung in 
praktiſcher Weiſe erfolgen ſollte; Cleveland hat ſich 
ernſt und nachdrücklich für die Aufrechterhaltung der 
Neutralität ausgeſprochen und es darf angenommen 
werden. daß er ſeinen Vorſchriften auch Gehorſam 
verſchoffen werde, ſoweit es in der Macht der 
amerlikaniſchen Centralreglerung liegt. Alles, um was 
die Mächte allenfalls in freundſchaftlicher Weiſe 
Amerika bitten könnten, iſt fomit zum Voraus bewilligt 
und neuete ſtrengere Vorſtellungen in dieſem Sinne 
könnten nur für einen Beweis des Mißtrauens gegen 
Cleveland, für das kein ausreichender Grund vorliegt, 
angeſehen werden. Es fel daher ganz erklärlich, daß 
die ſpaniſche Regierung die Abſendung ihres Rund⸗ 
ſchreibens vorerſt verzögert habe. 

Stettin, 12. Auguſt. Der 12. allgemeine Vereins⸗ 
tag der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften wurde 
heute eröffnet. Im Auftrage des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters war Geh. Reglerungsrath Conrad, als Ver⸗ 
treter des Juſtizminiſters Landrichter Frſtze er⸗ 
ſchienen. Auch der Präſident der Preußtſchen Central⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe, Frhr. v. Huene, war bei der Er⸗ 
öffnung zugegen. 

Wismar, 12. Auguſt. Die Stadt Wismar hat 
1875000 Mk. für den Bau des Elb Oſtſee⸗Kanals 
bewilligt. 


ſiegt, wie beſtimmt bätten dieſe Blätter das Reſultat 
mit dem Umſtand erklärt, daß die katholiſche Be⸗ 
völkerung der behördlichen Verleiturg zur Sonntags⸗ 
enthelligung mannhaft wlderſtanden habe! 

— Der Stuttgarter Gemeinderath hat nach längerer 
Beratbung in Sachen der Anſtellung von Milttär⸗ 
anwärtern im Gemelndedienft den elaſtimmigen Be⸗ 
ſchluß gefaßt, an die Staatsregierung die Bitte zu 
Uichten, fie möge der Vorlage an den Bundesrath ihre 
Buftimmung nicht geben und nach Möglichkeit dahln 
wirken, daß fie im Bundes rath nicht zum Beſchluß 
erhoben werde. Der Gemeinderath beſchloß ferner, 
alle anderen Gemelnden des Landes mlt über 2000 
Einwohnern les find dies im Ganzen 132) zu er⸗ 
ſuchen, ſich einem Proteſt gegen die Vorlage an⸗ 
zuichließen, der an die Regierung abgehen ſoll. Bei 
der in den Gemeindecollegten der Städte wie des 
Landes herrſchenden Meinung iſt vorauszuſehen, daß 
der Proteſt von ſämmilichen Gemeinden unterſchrieben 
wird. Sovlel man aus maßgebenden Kreiſen bört, 
hat auch die württembergiſche Regierung ſehr wenig 
Neigung, auf die Vorlage einzugehen. 

— Wie zuverläſſig verlautet, it das von Pfarrer 
Naumann herausgegebene Partelorgan „Die Hllfe“ 
an ein Berliner Konſortium verkauft worden. Das 
bisher wöchentlich ecicheinende Blatt wird vom 
1. Oktober ab nach Berlin verlegt und als täglich er⸗ 
ſcheinende Zeitung unter der Leitung der bisherigen 
Redakteure des Slöcker'ſchen „Volk“, der Herren Ober⸗ 
winder und v. Gerlach, weitergeführt werden. Herr 
Pfarrer Naumann wird ſich nach wie vor an der 
Leitung des Blattes betheiligen. 

— Dem „B. T.“ wird von inſormirter Seite mit⸗ 
gethellt, Amer ka beabſichtige keine Regreſſiv⸗Maßregeln 
gegen deulſche Welne. 

— Auf dem 18. Verbandstag der ſtädtiſchen 
Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereine Deutſchlands in 
Görlitz kam geſtern das Rundſchreiben des Cenkral⸗ 
Verbandes an die Vorſitzenden der preußlihen Orts⸗ 
vereine zur Sprache, welches ſich gegen die Agitation 
der preußiſchen Vereine in Sachen des Communal⸗ 
abgaben⸗Geſetzes richtete. Gegen dieſes Rundſchreiben 
wurde ein Proteſt vorgelegt, in welchem die Vereine 
ihren Standpunkt vertbeidigen und hervorheben, daß 
ſie in der ſeſten Ueberzeugung ihres Rechtes in die 
Bewegung gegen dle fetzige ſteuerliche Ueberlaſtung 
des ſtädtiſchen Grundbeſites und die mit den Grund⸗ 
prinelpen des Communalabgaben⸗Geſetzes in ſchroffem 
Widerſpruch ſtehende Ausführung dieſes Geſetzes ein⸗ 
getreten ſelen. Der Centralverband habe ſich durch 
ſein Rundſchrelben in bewußten Gegenſatz zu den Be⸗ 
ſtrebungen der preußiſchen Vereine geſetzt und auf 
deren Thätigkeit lähmend eingewirkt. Es werde all⸗ 
mählich eine unbedingte Nothwendigkeit, einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen und von dem Centralverbande ganz unab⸗ 
hängigen preußiſchen Landesverband (wie er inzwiſchen 
bereits beſchloſſen worden iſt) zu bilden. Der Proteſt 
rief eine längere, thellwelſe erregte Debatte hervor. 
Schließlich einigte ſich die Verſammlung in der An⸗ 
nahme eines Antrages, nach welchem ſie von dem 
Proteſte entſprechend Kenniniß nimmt, jedoch eine 
Beſchlußfaſſung dazu ablehnt. Sodann folgte nach 
dem Reviſionsbericht der Kaſſenprüfer die Neuwahl 
des Centralvorſtandes. Nach längerer Debatte wurden 
gewählt: zum Verbands⸗Direktor wiederum Profeſſor 
Dr. Glatzel⸗Berlin, zu Vorſtandsmitgliedern Com⸗ 
miſſionsrath Milch⸗Breslau, Prediger Dr. Schulze⸗ 
Berlin, Rechtsanwalt Dr. Cohen⸗Hamburg, Rentler 
Sckerl⸗Görlitz und Baumeiſter Collas⸗Stettin. Die 
bisherigen Centralvorſtands⸗Mitglieder Vürgermeiſter 
Dr. Strauß Rheydt und Baumeſſter Hartwig⸗Dresden 
wurden einſtimmig wledergewählt. Zum nächſten 
Verſammlungsort wurde Leipzig beſtimmt. 

— Herr v. Stetten, der ehemalige Commandeur 
der Schutztruppe in Kamerun, auf den die kürzlich 
wiedergegebenen Mittheilungen über den Gouverneur 
von Kamerun, v. Puttkamer, zurückgeführt werden, 
iſt, wie die „Volksztg.“ aus beſter Quelle erfahren 
haben will, vom Auswärtigen Amt aufgefordert wor⸗ 
den, ſich zu den Gerüchten, die neuerdings über jeine 
Differenzen mit dem Gouverneur v. Puttkamer in der 
Preſſe kurſiren, zu äußern. Dies ſei der erſte amtliche 
Schritt, der in dieſer Sache bisher unternommen 
worden iſt. 

— Das „Volk“ zieht in längeren Ausführungen 
die Grenzlinie zwiſchen ſich und den Kirchlich⸗Sozialen. 
und ſchneidet zugleich das Tiſchtuch zwiſchen ſich und 
Herrn Stöcker wenn auch nicht durch. ſo doch wenig⸗ 
ſtens an. Der jetzige Leiter des „Volk“, Herr von 
Oertzen, hat, ſo wird verſichert, das kirchliche Mani⸗ 
feſt nicht eher geſehen, als andere auch, das heißt erſt 
als es gedruckt vorlag. Aber nicht nur das, er hat 
es auch „einiger Bedenken wegen“ nicht unterzeichnet. 
Er ſelbſt jet zu den Chriſtlich⸗Sozialen übergegangen, 
Proſeſſor Nakhuſius aber innerhalb der conſervativen 
Partei verblieben; dieſer ſtehe dem „Volk“ und den 
Ehriſtlich⸗Soztalen nach wie vor ablehnend gegenüber. 
Auch die „Conſ. Monatsſchr.“ werde von den belden 
Herren in Zukunft nicht mehr gemeinſam heraus⸗ 
gegeben werden. Hieraus ergebe ſich, daß die geplante 
neue Manifeſtkonſerenz mit der chriſtlich⸗ſozlalen 
Partei als ſolcher gar nichts zu ſchaffen habe. Das 
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| — — wie von verſchtedenen Der Anarchismus. 


Mit immer größerer Entſchiedenheit ſagt die 
ſockaldemokratiſche Partei ſich von den Anarchlſten los, 
die ſtets von Neuem den Verſuch machen, ſich an deren 
Rockſchöße zu hängen. Erſt jüngft iſt es wieder in 
London zu recht kräftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen 
den beiden Richtungen gekommen, und der Congreß 
bat ſchließlich den formellen Beſchluß geſaßt, daß die 
Anarchiſten von den ſocialiſtiſchen Partei⸗Verſammlungen 
ausgeſchloſſen fein, zu ihnen nicht mehr eingeladen 
werden und ſo darf man wohl ergänzen —, wenn ſie 
ungeladen erſchelnen, binausgeworfſen werden ſollen. 

Daß urſprünglich zwiſchen Socialtiten und Anarchiſten 
manche Berührungspunkte beſtanden, läßt ſich nicht in 
Abrede ſtellen. Aber es iſt ja keine neue Erfahrung, 
daß gerade Parteien, die, von verwandten Geſichts⸗ 
punkten ausgehend, dieſelben nach verſchledenen Rich⸗ 
tungen hin entwickeln, ſich om Grimmigſten und Un⸗ 
verſöhnlichſten beſehden. Die Anarchiſten find noch 
weit confequenter und „zlelbewußter“ als die Soclals 
demokraten, die ſie daher mit zu der großen 
„reactlonären Maſſe“ rechnen, die bekanntlich bei allen 
extremen Parteien da anfängt, wo die eigene Partei 
aufhört. Im anarchiſtiſchen Zukunftsſtaate ſoll es kein 
Geſetz, keinen Zwang, keine Bebörde, keine Autorität 
geben. Alles ſoll ſich ganz von ſelbſt durch „freie 
Verträge“ regulieren. Und wenn es nicht ſo glatt 
abgeht, ſo kann man auch Nlemand hindern, ſich mit 
Gewalt zu ſeinem vermeintlichen Rechte zu verhelfen, 
wenigſtens nicht anders, als indem man ihn mit größerer 
Gewalt niederſchlägt. Natürlich würden das recht 
idylliſche Zuſtände werden, deren Verwirklichung zu 
erleben wir zum Glück wenig Ausſicht haben. 

Um einen Vorgeſchmack davon zu geben, was zu 
erwarten, wenn die anarchlſtiſchen Ideale in die Proxis 
überſetzt werden, bedienen ſich die Fanatiker dieſer 
Richtung gewiſſer Mittel, welche ſie als die „Propaganda 
der That“ zu benennen belieben. Andere haben dafür 
weniger ſchön klingende Bezeichnungen, denn dleſe 
„Thaten“ beſtehen einfach in gemeinem Meuchelmord, 
und die Mittel zur Ausbreitung der „Ideen“ ſind 
Dolch und Dynamit. Sehr Viele wiſſen von dem 
Programm der Anarchiſten überhaupt nichts welter, 
als daß ſie in dieſer wenig freundlichen Weiſe die 
Gegner zu ihren Anſichten zu bekehren ſuchen — und 
das genügt auch. 

Man würde nun aber fehlgrelfen, wenn man ohne 
Weiteres jeden Anarchiſten für einen Verbrecher, einen 
Mörder und Brandſtifter balten wollte. Es giebt 
vielmehr darunter auch Leute, die es „gut“ mit der 
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triſchen Bodengeſetznovelle fallenden Weideland⸗Pacht⸗ 
güter im Betrage von 100 Pfund beibehalten werde, 
mit 176 gegen 24 Stimmen angenommen. Das Ober⸗ 
haus hatte ein Amendement angenommen, nach welchem 
das Limitum von 100 auf 50 Pfund reduziert 
werden ſollte. 


Menschheit meinen und nur den einen Fehler haben, 
daß dieſe wohlmeinende Geſinnung ſich in einer Rich 
tung bethätigt, die unausbleiblich zu verbrecherlſchen 
Thaten führen muß. Namentlich in Deutſchland be⸗ 
findet ſich unter der kleinen Anarchiſten⸗Gruppe ein 
ſtarker Procentſatz dieſer verhältnißmäßig harmloſen 
Schwärmer, die es zu gefährlicheren Thaten als einer 
Brandrede nicht bringen, freilich aber für das Unheil 
verantwortlich gemacht werden müſſen, das ſie in 
fremden Köpfen anrichten. 4 

Am Meiſten von ſich reden machte früher die 
nihiliſttſche Gruppe, eine Ueberſetzung der anarchlſtiſchen 
Theorien ins Ruſſiſche. Noch ſind die Morde, die 
damals in ununterbrochener Reihe aufeinander folgten 
und auch das Leben Kaiſer Alexander's II. forderten, 
in Aller Gedächtniß. Aber ſelt Jahren iſt es ziemlich 
ſtill geworden, man hört nichts mehr von nlhlliſtiſchen 
Anſchlägen, höchſtens einmal von ſolchen, wle ſie im 
Czarenxeich immer zu gelegener Zeit entdeckt zu werden 
pflegen, wenn einmal ein höherer Polizeibeamter den 
Beruf in ſich fühlt, ſich um den Staat verdient zu 
machen. Und auch in Frankreich, wo Präſident Car: 
not der anarchtſtiſchen Mordwaffe zum Opfer fiel, in 
Italien, wo die Partei einen ziemlich ſtarken Anhang 
hatte, iſt ſie ganz in den Hintergrund getreten; allen⸗ 
falls in Spanien giebt es noch dann und wann ein 
Bomben⸗Attentat, das jedoch nicht nothwendig allemal 
von politiſchen Verſchwörern ausgegangen zu ſein 
braucht. 

Man wird wohl dieſen Mangel an Erfolg haupt⸗ 
ſächlich auf die größere Wachſamkeit zurückführen 
dürfen, welche die zur Aufrechterhaltung der ſtaatlichen 
und geſellſchaftlichen Ordnung berufenen Organe zur 
Ar wendung bringen. Eine Partei, die ihre Anſchau⸗ 
ungen mit Gewalt zur Geltung bringen will, kann nur 
mit ihren eigenen Waffen bekämpft werden. Mit ihr 
discutirt man nicht, ſondern man macht ſie unſchädlſch. 
Das bat man nachgerade überall begriffen. Wenn 
es bisher gelungen, die Verſchwörer niederzuhalten, 
ſo kann man darum aber die Gefahr nicht für über⸗ 
wunden halten. Jedes Nachlaſſen in der angeſpannten 
Aufmerkſamkeit würde ſich alsbald ſchwer rächen. 


Amerika. 
New⸗ York, 12. Auguſt. Der Präſidentſchafts⸗ 
candidat Bryan iſt geſtern Abend hier angekommen 
und wurde enthuſiaſtiſch empfangen. 


Berfien. 
Teheran, 12. Auguſt. Der Mörder des Schahs 
Naſſr⸗ed⸗din wurde heute im Beiſein einer großen 
Volksmenge durch den Strang hingerichtet. 


Von Nah und Fern. 


* In der Regatta bei Ryde gewann am letzten 
Dienſtag die Yacht des deutſchen Kaiſers, „Meteor“, 
den Preis des Vicccommodore. „Britannia“ war zweite. 

* Die unvermuthete Anmeldung des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerpaares als Gäſte zur Breslauer Kaiſer⸗ 
parade hat Veranlaſſung zur Verſchtebung eines 
weſentlichen Theiles des Feſtprogramms gegeben. 
In erſter Linie wird das Feſteſſen, das die Provinzial⸗ 
Hände Schleſiens im Lichthole des Provinzlalhauſ 3 
am Sonntag, den 6. September, zu Ehren Kaiſer 
Wilhelms II. und der Kaſſerin Auguſta Viktoria zu 
geben beabſichtigten, aus allen, da, wie die „Bresl. Ztg.“ 
meldet, aus Etlketterückſichten das ruſſiſche Kalſerpaar 
nicht an dleſem Feſteſſen theilnebhmen köante. An 
jenem Sonntage wird vlelmehr eine Galavorſtellung 
im Stadttheater ſtattfinden, zu welcher der Maglſtrat 
das Theater ſoſort zur Verfügung geſtellt hat. An 
der Galavorſtellung werden die erſten Bühnenkräfte 
Deutſchlands mitwirken, und an ſie wird ſich ein von 
beiden Kaiſerpaaren abgehaltener Cercle anſchlleßen. 
ful Galavorſtellung wird den ganzen Abend aus⸗ 
üllen. . 

Von der Schiffskataſtrophe. Die Leiche des 
bei der Schiffskataſtrophe auf der Oberſpree verun⸗ 
giückten Büffetiers Tabbert iſt nunmehr aufgefunden 
worden. Sie wurde, in der Nähe des Wracks treibend, 
von einem jungen Schlffer bemerkt, der ſich in das 
Waſſer warf und die Leiche ſchwimmend landete, wo 
bei er gegen 100 Meter zurückzulegen hatte. Sle 
wurde auf Veranlaſſung des Treptower Amtsvorſtandes 
ſofort eingeſargt. Bei dem Todten wurde die Taſchen⸗ 
uhr gefunden: fie war auf 113 Uhr ſtehen geblieben. 
Die Leſchen der Frau Frkſchgeſell und des Boots⸗ 
inhabers Janecke find noch nicht aufzufinden geweſen. 

Frau Kahle Keßler . In Berchtesgaden 
ſtarb die lögigliche Hofichautpielerin Frau Marie 
Kahle⸗ Keßler. Ste hat noch nicht dos zwefundſünfzigſte 
Lebensjahr erreicht. Einem Zeberleiden, von dem fie 
Erholung ſuchte, iſt fie erlegen. Die elegante, liebens⸗ 
würdige Künſtlerin betrat, nachdem fie von Karl 
Devrient ihre Ausbildung erhalten, unter ihrem Vater 
Albert Keßler als ſechzehnjähriges Mädchen die Bühne 
zu Flensburg. Im Jahre 1862 ging fie ans Hok⸗ 
theater in Hannover, wo fie nur eine Saiſon wirkte. 
Von da nahm die Verſtorbene ein Engagement am 
Prager Landestheater an. Bis zu ihrem Eintreten in 
das Berliner Hoftheater im Jahre 1866 gaſtirte fie 
in Petersburg, Stettin und Halle. 

* Bon einem „ſchneidigen“ Fähnrich wird 
aus Köln folgendes gemeldet: Am leßten Sonnabend 
nach 9 Uhr ging in der Großen Neugaſſe ein Küraſſier 
an einem Portépée⸗Fähnrich vorbei, ohne zu grüßen. 
Als der Fähnrich den Küraſſier zur Rede ſtellen wollte, 
ergriff dieſer die Flucht. Hierüber erboſt, zog der 
Fähnrich feinen Säbel und verfolgte den Auserreißer 
mit blanker Waffe. Alsbald hatte ſich eine große 
Volksmenge angeſammelt, die Partei für den Küraſſier 
nahm und den Fähnrich verhöhnte. Am Altenmarkt 
war der Küraſſier verſchwunden und eine nach Hunderten 
zählende Menge umzingelte den Fähnrich, der mit 
blanker Waffe auf die Menge elnhieb. An der 
Machabäerſtraße alermirte der Fähnrich die Wache der 
dortigen Kaſerne und ließ eine Frauensperſon, die ſich 
in Begleitung des Küraſſiers befunden haben ſoll, feſt⸗ 
nehmen und durch Soldaten dem nächſten Polizei⸗ 
kommiſſariat zuführen. 

x Andrée aufgeſtiegen? Das „Afton« 
bladet“ in Stockholm veröffentlicht die nachfolgende 
von Andrée am 3. Auguſt in dem Hafen, wo die 
„Virgo“ ankert, abgefertigte Depeſche: „Der Ballon 
ſteht ſeit mehreren Tagen gefüllt. Alles iſt zur Abe 
fahrt fertig. Alles iſt bisher nach den Vorausſetzungen 
verlaufen, der Wind iſt aber andauernd nördlich. 
Uebrigens iſt alles wohl. Andree.“ — Das meteoro⸗ 
logiſche Centralinſtltut iſt der Anſicht, daß Andrée 
wahrſchelnlich am 4. d. Mts. aufgeſtiegen jet, weil der 
Wind bei Vardoe (Norwegen) anhaltend ſüdlich war, 
was wahrſcheinlich auch auf Spitzbergen der Fall ge⸗ 
weſen ſei. 

* Durch eine Erdlawine wurde in der Nacht 


Die Wirren im Orient 


ſteigern ſich zuſehends. Nicht nur der Aufftand auf 
Kreta hat die Orientfrage in unerquicklichſter Form 
wieder aufgerollt, auch die Ereign ſſe im Süden 
Macedoniens, ſowle kleinere Plänkeleien an der türkifch- 
bulgariſchen und ſerbiſch⸗türkiſchen Grenze verdienen 
als Symptome der plötzlich wieder akut gewordenen 
Kliſe die vollſte Aufmerkſamkeit. In dem polittſchen 
Wetterwinkel Europas deuten alle Anzeichen auf 
Sturm hin, den zu beſchwichtigen oder zu verhindern 
alle diplomatiſchen Künſte auf die Dauer nicht im 
Stande ſein werden. 

Wie nunmehr unzweifelhaft feſtſteht, iſt die Einig⸗ 
keit der Mächte wieder einmal arg in die Brüche ge⸗ 
gangen. Der vom Grafen Goluchowski gemachte Vor⸗ 
ſchlag einer Blokade Kretas iſt ins Waſſer gefallen. 
Dabet iſt, wie wir dem „Hamb. Correſp.“ entnehmen, 
den engliſchen Politikern noch in der letzten Stunde 
die Königin Vikioria zu Hilfe gekommen. Dleſer hatte 
der Kronprinz Conftantn von Griechenland, als er 
bei der Vermählung der Prinzeſſin Maud am eng⸗ 
lichen Hofe weilte, eine ſolche Schilderung von den 
Lelden der Chriſten auf Kreta gegeben, daß die Köni⸗ 
gin erklärte, ſie würde niemals zugeben, daß ein 
ſolches menſchenunwürdiges Schreckensregiment durch 
britiſche Truppen geſtützt werde. Damit hat die 
Königin Gefühlen Ausdruck gegeben, welche die Mehr⸗ 
heit des engliſchen Volkes bewegen. Mit Gefühls⸗ 
politik iſt aber die orfentallſche Frage ſchwerlich zu 


löſen. 

Ueber die Lage in Kreta gingen uns folgende 
Drahtmeldungen zu: 

Die Vereinigung Kretas mit Griechenland iſt noch 
nicht verkündet worden, doch hat ſich auf Kreta die 
revolutionäre Verſammlung gebildet, um dieſe Ver⸗ 
eintgung demnächſt zu verkündigen. Die Verkündigung 
wird das Zeichen für eine Ausdehnung des Aufſtandes 
über die ganze Inſel ſein. 

Su dem Diſtrikte von Kandia herrſcht vollſtändige 
Anarchie. Die Muſelmanen haben weitere vier Dörfer 
in Brand geſteckt. — Einige Perſonen legen der 
langen Beſprechung, welche der König geſtern mit dem 
Kriegsminiſter, dem Miniſter des Auswärtigen und 
dem Miniſterpräſidenten hatte, große Wichtigkeit bei. 
Es herrſcht lebhafte Erregung. 

Die Plünderungen im öſtlichen Theil der Inſel 
dauern fort. Bis jetzt ſind 5 Dörfer und Klöſter in 
Brand geſteckt worden. Die militäriſchen Maßnahmen, 
die getroffen wurden, ſind unzureichend. 

Der franzöſiſche Conſul Blanc iſt von Mirabella 
nach Kanea zurückgekehrt, wohln er ſich begeben hatte, 
um einen im Innern ſich vereinzelt aufhaltenden Fran⸗ 
zofen abzuholen. Dieſer Franzoſe und deſſen Schweſter 
wurden unter militäriſcher Eskorte zur Küſte gebracht. 
Dle Eskorte war auf Anſuchen des Conſuls geſtellt 


worden. Die Lokomotive und 2 Wagen 


Güterzug verſchüttet. 


ag fe entgleiften. Zwel Perſonen find ſchwer verletzt. Der 
Ausland Matertalſchaden iſt bedeutend. 

a x Anfſehen erregt in Poſen die vom Milttär- 

Italien. gerlcht ausgeſprochene Verurthellung zweier Wall⸗ 


meiſter der dortigen Fortifikatlon zu längeren Freiheits⸗ 
ſtrafen wegen Vergehens im Amte. Die Verurtheilten 
wurden durch ein Kommando nach der Feſtung Neiſſe 
zur Verbüßung ihrer Straſen gebracht. Einer von 
ihnen iſt im Dlenſte ergraut und Vater von ſieben 
Kindern. 

»Die erſte öffentliche Predigt des Prinzen 
Max von Sachſen fand Sonntag in der katholischen 
Hofkirche zu Dresden ſtatt. Tauſende hatte die Neu⸗ 
gler in die weiten Räume des großen Gottes hauſes ge⸗ 
lockt, um Zeugen dieſer „Gaſtpredigt“ zu ſein, und 
die Zahl der Nichtkatholiten war kaum geringer, als 
die der Katholiken. Der Prinz knüpfte an das bib⸗ 
liſche Wunder von der Hellung der Tauben und 
Stummen durch Jeſus an. Er eiferte gegen dle 
kirchliche Gleichgiltigkeit und den Unglauben, der in 
heutiger Zeit ſchon das Seelenheil der Jugend bes 
drohte, und pries das Licht der Göttlichen Wahrheit. 
Ganz im Einklang mit dem päpftiihen Wahrſpruch 
auf der ihm gewidmeten Denkmünze (Ein Hirt und 
eine Heerde) erhofft er von dem göttlichen Belſtand, 
daß es nur eine Gemeinde in Zukunft geben möge. 
Der Prinz ſchloß: „O möchten recht Viele, Viele zu 
uns kommen, die Füße werden wir ihnen küſſen und 


Rom, 12. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ ver⸗ 
öffentlicht folgende Note: Mehrere Blätter ſprechen 
von Vorbereitungen, welche die Regierung im Hinblick 
auf die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten in Afrika 
treffen würde und benutzen dieſe Gelegenhelten, um 
durchaus falſche Nachrichten zu veröffentlichen. Wer 
ſind ermächtigt, zu erklären, daß die Regierung, ob⸗ 
wohl ſie thut und thun wird, was ihr obliegt, um 
ſich gegen etwaige Ul berraſchungen ſicher zuſtellen, 
bisher keine Maßregel ergriffen hat, welche neue 
krlegeriſche Ereigniſſe als wahrſcheinlich oder demnächſt 
bevorſtehend erſcheinen laſſen könnte. Es find keine 
Maßnahmen getroffen worden und es haben keine 
Aushebungen ſtattgefunden mit Ausnahme derjenigen 
für den gewöhnlichen Dienſt. Auch find keine Laſtthtere 
angekauft worden, da ſolche über die gewöhnlichen 
Bedürfniſſe hinaus vorhanden ſind. 

Neapel, 12. Auguſt. Der Kronpcinz von Italien 
iſt heute an Bord der Yacht „Gatola“ nach Reggio in 
Calabrien abgereiſt, um von dort aus eine Fahrt in 
das Mittelmeer zu unternehmen. ö 


Frankreich. 

Paris, 12. Auguſt. Nach einem Telegramm des 
Generalreſidenten Laroche vom 2. Auguſt hat ſich die unſeren letzten Blutstropfen für fie vergleßen.“ 
milttäriſche Lage auf Madagaskar gebeſſert; in der „Hochwaſſer. Durch andauernde Regengüſſe iſt 
zweiten Hälfte des Julk habe ſich nichts Bemerkens⸗ der Marktflecken Werfen an der Gilelabahn thellweiſe 
werthes ereignet. Der Generalſekretär Bourde wünſche überſchwemmt, Es regnet unaufhörlich. Die Salzach 
aus Geſundheitsrückſichten nach Frankreich zurück⸗ ſteligt ſtark. — Aus Graz wird berichtet: Infolge 
zukehren. audauernden Regens ſind der Krolsbach, der Leon⸗ 

England. hardbach und der Grazbach aus den Ufern getreten; 

London, 12. Auguſt. Im Unterhaus wurde der mehrere Häuſer find ſtark beſchädigt. Feuerwehr und 
Antrag der Reglerung, daß das Limitum des Eln⸗ Ploniere find den ganzen Tag mit Rettungsarbeiten 
ſchätzungswerthes der unter die Beſtimmungen der beſchäftigt. Mittags ging abermals ein Gewitter mit 


zum Mittwoch ſüdlich von Salzburg bei Sulzan eln 


lich wurde der Befehl ſchleunigſt ausgeführt. 
Verlauf von kaum einer Stunde war Herr Santtäts- 


ſtarkem Regen und Hagelſchlag nieder. — Auch dle 


Iſar iſt hoch angeſchwollen. Aus vielen Ortſchaften 
des oberbayerlſchen Gebirgs werden erhebliche Waſſer⸗ 
ſchäden gemeldet. — Die Salzach iſt gleichfalls be⸗ 
deutend angeſchwollen und theilweiſe ausgetreten; der 
Verkehr zwiſchen Golling und Werfen iſt unterbrochen. 
— Im unteren Junthale iſt Hochwaſſer eingetreten. 
Brilegg iſt bedroht. Der Bahnverkehr und die Tele⸗ 
graphenleitung find auf der Strecke Woergl⸗Hopf⸗ 
garten unterbrochen. Im Zllerthale find mehrere 
Brücken zerſtört. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 12. Auguſt. Der geſtern Mittags auf 
den Strecken Danzig⸗Ohra und Danzig⸗Emaus er⸗ 
öffnete Betriebs⸗Verkehr der elektriſchen Straßenbahn 
erfreute ſich den ganzen Nachmittag über eines unge⸗ 
mein großen Zuſpruchs. Jeder abfahrende und an⸗ 
kommende Train wurde von einer großen Menge 
Neugteriger umſtanden. Auf der Strecke Danzig⸗ 
Ohra, auf welcher der Motorwagen mit einem ange⸗ 
hängten Wagen, dle beide permanent beſetzt waren, 
fuhr, ging die Fahrt ohne Hinderniſſe glatt von ſtatten, 
dagegen erlitt der Betrieb auf der Strecke Danzig⸗ 
Emaus einmal durch einen außer Functlon gekommenen 
Wagen eine Unterbrechung; nach Beſeitigung derſelben 
gingen die Fahrten auch hier tadellos. 

Zoppot, 12. Auguſt. Mit Bezug auf die Feier 
des 18. Auguſt als des 25jährigen Gedächtnißtages 
der Einweihung unſerer Friedenskapelle iſt beſchloſſen 
worden, den Tag der Einweihung feſtzuhalten, allo 
den 18. Auguſt durch Abhaltung eines Feſtgottes⸗ 
dienſtes zu feieru. Die Kirche ſoll zu dieſer Feier 
feſtlich mit Blumen und Grün geſchmückt werden. 
Der Gottesdlenſt am Mittwoch fällt dann aus. 

o. Tiegenhof. Die erſten Treibergänfe find er⸗ 
ſchlenen und heer denweiſe wird die Niederung damit 
durchzogen. Trotzdem die Gänſe nur klein ſind, fordern 
die Händler 3 Mk. pro Stück. Es zeigt ſich aber 
noch wenig Kaufluſt, denn die Haferfelder ſind noch 
nicht abgeerntet. — Trotzdem die Obſtbäume im Früh⸗ 
jahr ſo prächtig blühten und auch reichlich Früchte an⸗ 
geſetzt hatten, darf man in der Niederung nur auf eine 
Mittelernte rechnen. 

Culm, 11. Auguſt. Am Sonnabend fand beim 
blefigen Jägerbataillon das Preisſchießen ſtatt. Den 
Ehrenhirihlänger errang Oberjäger Boneß von der 
4. Compagnie mit 66 Ringen. Der Hirſchfänger iſt 
vom verſtorbenen General v. Wrangel für den zeit⸗ 
wellig beſten Schützen des 2. Bataillons geſtiftet. Die 
Klinge iſt reich mit Wildſtücken elſelirt, der Grlff ſtark 
vergoldet. Der Hirſchfänger wichjelt alljährlich ſeinen 
Träger. Denſelben erhalten aber nicht nur Chargirte, 
fondern auch gemeine Jäger. Bei nicht tadelloſer 
Führung kann das Waffenſtück ſeinem Träger entzogen 
werden. 

r. Aus dem Kreiſe Schwetz, 11. Auguſt. Für 
die Schule zu Kommau war lützlich ein neues Reck 
angefertigt, an welchem der Splindt zur Befeſtigung 
der Reckſtange an den Holmen fehlte. Als neulich 
der Sohn des Beſitzers R. am Rick turnte, ſchlug 
die Stange aus und der Knabe fiel mit dem G. ſichte 
derartig zur Erde, daß er ſich das Naſenbein zer⸗ 
trümmerte und auch die Augen Verletzungen davon⸗ 
trugen. — Die fiskaliſche Klober flößeret hat auf dem 
Schwarzwaſſer den Anfang genommen. An Stelle 


Forſtauſſeher Loth zum Floßführer beſtimmt worden. 

() Stuhm, 12. Auguſt. Der Beſitzer R. in 
Morainen ließ einen zu ſehr ausgetrockneten Wagen 
vom Rande in den Kuxerſee fahren, wobei die Pferde 


ſich an feinem Dienſtherrn thätlich vergriff, wobei er 
von ſeinen Genoſſen unterſtützt wurde. Rufe wie 
„ſchlagt den Deutſchen nieder“ und andere wurden 
laut. Als der Wachtmeiſter Hoffmann von hier die 
Aufrührer verhaften wollte, letſteten fie energiſchen 
Widerſtand, wurden jedoch überwältigt und dem Ge⸗ 
fängniß zugeführt. 

Bartenſtein, 11. Auguſt. Auf dem nahen Gute 
Hermenhagen ereignete ſich geſtern Abend der 
„K. H. Zig.“ zufolge ein Unfall, dem zweifelsohne 
ein blühendes Menſchenleben zum Opfer fallen wird. 


Als nämlich das letzte Fuder Weizen vom Felde ges el 


fahren wurd, ſtürzte dasſelbe an einer etwas ſchrägen 
Stelle plötzlich um und ſchleuderte die auf demſelben 
ſitzenden zwei Mädchen, einen Inſtmann und einen 
Knaben in weitem Bogen auf den hart zuſammen⸗ 
getrockneten Boden. Während drei Perſonen mit nur 
geringen Hautabſchürfungen und Verſtauchungen davon 
kamen, hatte ſich eines der Mädchen ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Kopfe zugezogen, daß es beſinnungslos 
liegen blieb. Der Gutsinſpector, dem es trotz vieler 
Bemühungen nicht gelang, dos wie todt daltegende 
Mädchen ins Bewußtſein zurückzurufen, ließ es nach 
Hauſe tragen, ſetzte den Gutsherrn von dem Vorfall 
in Kenntniß und bat um ein Fuhrwerk zur ſchleunigen 
Herbeiholung eines Arztes, was ihm jedoch 
abgeſchlagen wurde. (ö) Der Gutsherr 
hlelt in dieſem Falle die Hilfe eines Arztes nicht für 
nothwendig. Empört hierüber eilte der Jaſpector in 
den Stall und gab dem Kutſcher den Befehl, ſofort 
anzuſpannen und einen Arzt zu holen. c 
a 


des nach Gruppe verſetzten Förſters Schulz iſt der i 


rath Dr. Engelbrecht zur Stelle, welcher die Ve 
unglücte in Behandlung nahm, eine ſtarke Gehlttf 
erſchütterung konſtatlerte und ſchließlich die Erklärung 
abgab, daß das Mädchen wohl ſchwerlich mit DEM 
Leben davon kommen werde. 

8. Heiligenbeil, 12. Auguſt. In Königs bell 
bat fi ein Zweigverband des deutſchen Poſtaſſiſtentel 
verbandes gebildet, welcher den Poſtaſſiſtent Tietz auß 
hieſiger Stadt zum Vorſitzenden wählte. — Bei den 
Silberſchleßen der Pillauer Gilde erwarb Kaufmall 
S. Leß aus Heiltgenbeil den 2. Preis. — Gefen 
Vormittag brannte auf dem benachbarten Gu 
Gerlachsdorf ein großer Ripsſtrohbaufen. Die U 
nächſter Nähe befindlichen Gebäude blieben vom Fell 
verſchont. 1 

Landsberg a. W., 12. Auguſt. Der gelt 
kranke Paſtor emer. S. aus Graudenz hat geſtern 
der Fahrt Berlin⸗Bromberg den hier haltenden Bl 
verlaſſen und iſt vom Bahnhof verſchwunden, ehe ſe 
Begleiterin dies verhindern konnte. Der 79 Ji 
alte Herr, deſſen Indispoſitlon ſich durch auf 
gewöhnliche Geſprächigkeit kennzeichnet, iſt mittlere 
nach einem dem „Bromb. Tagebl.“ zugegange 
Telegramm, in dem benachbarten Zanzthal betrd 
und angehalten worden. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und e honorirk 
Elbing, 13. Auguſt 1896 
Muthmaßliche Witterung für Freitag, D 
14. Auguſt: Warm, ſchwöül, vielfach Gewitter 9 
Regen, windig. | 
Prinz Albrecht in Weſtpreußen. Wir 
nehmen dem „Gel.“ das nachfolgende Programm 
den Beſuch des Prinzen Albrecht in Weſtpreußen. 
Der Prinz trifft in Begleitung des Generals dl 
herrn v. Gahl und des Rittmeiſters v. Unger 
Freitag, den 21. Auguſt, früh 6 Uhr 5 Minuten 
Thorn ein, nimmt im Gouvernementsgebäude W. 
nung und beſichtigt die Jafanterleregimenter Nr. 
und 61. Dann fährt der Prinz mittels Sonderzu 
nach Graudenz, wo er um 4 Uhr Nachmittags e 
trifft, und von dort nach Danzig, wo die Ankunft 
8 Uhr 43 Minuten erfolgt. Der Prinz nimmt 
Herrn v. Goßler im Oberpräſidium, das Gefolge 
Hotel du Nord Wohnung. 4 
Sonnabend, d. 22., findet auf dem kleinen E 
clerplatz bei Danzig die Beſicht gung des Grenadl 
regiments Nr. 5 und des Inf.⸗Regts⸗ Nr. 128, 
rauf ein Gefechtscxercieren, Mittags ein Mahl bei! 
Corptcommandeur v. Lentze ftatt. 
Sonntag. d. 23, Vormittags 11 Uhr, reiſt! 
Prinz nach dem Gottesdienſt in der Danziger Gal 
ſonkirche nach Marienburg, wo er um 12 Uhr an kon 
und dann das Schloß b.ſichtigt. Von Marten b 
geht die Fahrt um 2 Uhr mittels Sonderzuges! 
Roſenberg, von wo ſofort nach der Ankunft dle Bel 
fahrt nach Bellſchwitz angetreten wird. In Bellſch 
nimmt der Prinz Nach: quarter. 17 
Am Montag, d. 24., fährt der Prinz von Som 
rau über Dt. Eylau nach Oſtrometzko und von w. 
am Dienſtag, d. 25., nach Thorn, wo die Ankunſt I 
8 Uhr 39 Minuten erfolgt. Bei Liſſomitz werden 
Bie ne ee um 9 Ar le Bormill 
findet die chtigung der 35. Kavalleriebrigade 4 
Anſchluß daran ein Exercleren des Bioniech il 
Nr. 2 ſtatt. Später wird der Prinz die Feſtung 
ſichtigen, in der Zwiſchenzelt gebt er ein Eſſeg 
Hotel. Nachmittags wird die Rückfahrt nach 
meblo angetreten. ff 
Mittwoch, der 26., iſt wieder zu einer Relſe n 
Thorn beſtimmt. Um 9 Uhr wird dort die 70. 3. 
Brigade beſichtigt, daran ſchließt ſich ein Brigade 
cieren auf dem Liſſomitzer Platz. Um 11 Übe 
e wird die Rückfahrt nach Oſtrometzko a 
reten. f | 
Donnerftag, den 27., fährt der Prinz nach Gun 
und trifft dort 9 Uhr 26 Minuten ein. Am Bi 
hoſe werden ſoſort die Pferde beſtiegen und dan 
Infanterleregimenter Nr. 18 und 44 beſichtigt. 
12 Uhr 16 Minuten fährt der Prinz nach Gram 
weiter, wo er 12 Uhr 30 Minuten ankommt. 
mittags giebt der Prinz ein größeres Mahl 
„Schwarzen Adler“. Freitag, den 28., wird 
69. Infſanterlebriegade mit Detachement der 35. 
vallerſebrigade und das Feldartillerieregiment NE 
beſichtigt und eine größere Gefechtsübung im Gel 
bei Graudenz abgehalten. Hierzu iſt vorgeſchlah 
daß der Prinz Graudenz mit der Eiſenbahn 
6 Uhr 50 Miuuten früh verläßt, in Nitzwalde 
7 Uhr 10 Minuten eintrifft, wo die Pferde beſiſh 
werden. Die Rückfahrt erfolgt mittels Wagen 
10 Uhr Vormittags von der Halteſtelle Woſſarken 
auf der Chauſſee Leſſen⸗Graudenz. f 
Um 4 Uhr Nachmittags reiſt der Prinz 
Danzig, wo er um 8 Uhr 43 Minuten eintrifft, 
begiebt ſich zu Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, 
Am Sonnabend, den 29, um 8 Uhr Vorm 
findet eine Beſichtigung der 36. Kavalleriebrigad 
Danzig. Nachmittags das große ſchon erwähnte % 
mahl bei Herrn v. Goßler, Abends ein gl 
Zapfenſtreich ſämmtlicher Danziger Muſikkorps 
dem Oberpräſidum ftatt. * 
Sonntag, den 30., Vormittags beſucht der N. 
den Gottesdienſt in der Marienkirche zu Danzſih 
unternimmt dann eine Fahrt nach dem Weichſelde 
ſtich bei Einlage. Nachmittags giebt er ein Zell 
zu 20 Gedecken im Hotel du Nord. Montag, del, 
findet auf dem kleinen Exerzierplatz eine Befih! 
der 71. Infanteriebrigade, daran anſchlleßend eln, 
gadeererzteren ſtatt. Um 11 Uhr Vormittags el | 
Prinz über Dirſchan nach Berlin. Dort trifft en 
7 Uhr 15 Minuten auf dem Schleſiſchen Bal 


n. | 
Ordensverleihungen. Dem Ober Regien 
Rath a. D. Herrols zu Stettin iſt der rotbe ⸗ 
Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Paſtor 9 
gerber zu Dargitz im Kreiſe Ueckermünde der 
Adler Orden 4. Klaſſe, dem Erſten Gerichtsſch. 
bei dem Landgericht zu Königsberg, Rechnung, 
Klee der Kronen⸗Orden 3. Klaſſe, dem NR 
beſitzer v. Nathuſius zu Hundlsburg im Krelſe⸗ N) 
haldensleben der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe ven 
worden. le 
Militäriſches. Der Regimentsſtab ſow + 
erſte und zweite Bataillon des Infanterleregimes 
werden am 31. d. Mts. in Stärke von 61. %% 
und 1700 Mann mittelſt Extrazuges von Ke 
über Elbing nach Alt⸗Dollſtädt fahren, ie | 
ausgeladen werden. Von dort marſchlren d 2 
pagnien in das Manöverfeld, welches in der U 
von Pr. Holland gelegen iſt. Ebenſo wir 
pagnie des Pionler⸗Batalllons Nr. 18 von bm 
nach Alte Dolftädt befördert, zur Theilna 
Manöyer, f 


7 


Am 1. April d. Is. hat er fein Arbeitsverhältniß 0 einige Vorſtädte und deren Umgebung unter Waſſer. 


> = = kur tau der Su Gr eng 15 Mehrere Wohngebäude ſind eingeſtürzt, andere ſind 
ein Kaminbrett aus der Inſtwohnung und aus dem a 5 g 
Schweineſtalle des Broſe einen Boblenbelag, welche wegen Einſturzgefahr nicht zu räumen. Die zuſtrömenden 


Sachen fie als Brennholz verwendete, angeeignet, Fluthen bringen Häuſertrümmer ꝛc. mit fi. Straßen 
ferner entwendete fie beim Dreſchen ein kleines Quan⸗ und Brücken wurden weggeriſſen. Bodenſenkungen 
tum Roggen. Capteina, wegen Eigenthumsvergehens] und Erdrutſchungen finden ſtatt. 

rg eee en ae im Rück,] Athen, 13. Auguſt. Ein Telegramm des kaiſer⸗ 
alle und Betrugs zu onaten, die Ehefrau wegen en l 3 

3 einfacher Diebftähle zu 5 Tagen Gefängniß verurteilt. lich⸗königlichen Corteſpondenz Bureaus . Das 
— Die Arbelterſrau Marie Bindarra aus Tiefenfee | Schfff, welches die Offiziere, die ſich heimlich nach 
erhielt wegen Urkundenfälſchung 10 Tage Gefängniß,] Creta einſchifften, verfolgte, erreichte dieſelben bei der 
während ihr unehelicher 12jähriger Sohn Auguft | Inſel Cerigo. Die O fiztere weigerten ſich, dem Befehl 


N Pen ee e ee Cabus zur Rückkehr Folge zu leiſten, drohten mit Widerſtand 


haben im vergangenen Winter von einem in der Nähe und ſetzten die Fahrt uach Creta fort. 

des Woldſchlbßchens ſtehenden, zum Gute Gr. Weſſeln Rennes, 13. Auguſt. Bel einem Kunſtſeuerwerk 

1 mung ae: Bunde a wurde durch einen Mörſerſchuß ein junges Mädchen 

an ſich gebracht. Es wurden dleſerhalb wegen Dieb⸗ er verletzt. Der Zuſtand deſſelben iſt ſehr bedenk⸗ 

ſtahls verurtheilt: Der Maurer Anton Grabowski zu 1 5 55 fünf ee a: 88 

1 Monat, Arbeiter Guſtav Laabs zu 14 Tagen, Jacob, 5 j 

Matern zu 5 Tagen, Auguſt Plohmann zu 1 Woche, unter zwel ſchwer, verwundet. 

Arbeiterfrau Maxie Plohmann zu 4 Tagen, Arbeiter Sofia, 13. Auguſt. Der Ackerbauminiſter und der 

5575 e e ee e na Kriegsminiſter haben ihre Demiſſion eingereicht. Es 
acob Kunz zu 6 Wochen, Arbeiterfrau Chriſt ne Kunz verlautet, daß nach dem Austritt zweier jo hoher Mit⸗ 
u 1 Monat, Maurer Guſtav Schwindt zu 4 Monaten 

Gefängriß, die Maurerfrau Marie Schulz wegen glieder aus dem Miniſterium das geſammte Cablnet 

Hehlerei zu 14 Tagen Geſängniß. — Die Renten⸗ demiſſioniren wird. 

gutsbeſitzerſrau Juſtine Neuditt aus Steinberg wurde London, 13. Auguſt. Das Unterhaus verwarf 

1 en ir W eee ſämmliche von der Regierung beanſtandete Amendements 
u oche Gefängniß verurtheilt; die eingelegte Be⸗ 4 

2 5 wurde verworfen. — Der Knecht Albert Herder des Oberhauſes or irlſchen ee, Di 

aus Ellerwald erhielt vom hieſigen Schöffengericht] London, 13 Auguſt. „Reuter ⸗Meldung. Die 

wegen gefährlicher Körperverletzung 3 Wochen Gefängni | Verhandlungen der Mächte bezüglich Creta's führten 

zudictirt. Die Berufung wurde zurückgezogen. — Der noch zu keinen Vorſchlägen betreffs Löſung der Frage. 


Drahtbinder Wozniak zu Marlenburg wurde wegen Rußland lehnt es ab, auf die Türkei einen allzu großen 
becontraventt 96 Mk. tl. 12 3 5 . ? 
Gefinaniß berutibeltt du 8 Tagen Druck auszuüben. Die Mächte ſiad ſich nicht ein'g 


Die Kreislehrerconferenz des Bezirks Elbinger 
Nlederung findet am 26. August ee 9 Uhr, Im 
Gewerbehaufe ſtatt. Eröffnet wird dieſelde durch den 
Kreisſchullnſpektor Herrn Pfarrer Bury zu Elbing. 
Auf der Tagesordnung ſtehen zwei Vorträge. 1) Auf⸗ 
ſatz in der Volksſchule, Stufengang und Behandlung. 


2) Bild einer guten Schule und eines treuen Lehrers. ſtaltete ſich in Elbin { 
k g u. A. folgendermaßen: Gewöhn⸗ 
a 90 amtliche ittbellungen und nach liche Briefe, Poſtkarten, Druckſachen und Waaten⸗ 
E a Gonfereng m ee Mittageſſen.[ proben abgegangen: 2 346422 St. (Vorjahr 
göntel 1 b gengn % = Formulare. Die | 2 066 948 St.) eingegangen 1816698 (1821872 St) 
Sc ci 4 eg ai Sf anzig hat die Ausſtellung von] Briefe und Packet mit Werthangabe abgegangen 
; u 5 aflurg Yen 15 tür ihren Bezirk allgemein | 8188 St. mit 12 489 402 Mk. Werth (8239 St. mit 
ee ür dieſen Zweck ein beſtimmtes | 13278816 Mk. Werth), eingegangen 8974 St. mit 
8 EA = 5175 85 und vorgeſchrleben. Der Weſt⸗ 14 402 366 Mk. Werth (9052 mit 19 341 400 Mk.) 
1 nt 10 meriten⸗Unterſtützungsverein (Sitz] Poſtanweiſungen abgegangen 105837 St. über 
x 5 der er die S 6574462 Mk. (101511 St. über 6 426 292 Mt.) 
ber Im belonderer uo eingegangen 106789 St. über 6610117 ME. 
aun e (107 845 St. über 6 690 751 Mk.) Einzelne Beltungs⸗ 
a 18 ech nummern abgegangen 1654254 St. (1 727 697) eins 
Ausflatin e gegangen 578 019 St. (575 448 St.) Es hat ſich 
u 15 herſtellen und liefern zu bit.fen. hiernach in Elbing verringert gegen das Vorjahr die 
m 15. Auguſt treten im Nachbarverkehr mit] Zahl der eingegangenen Briefe, der Werth der einge⸗ 


gangenen Packete und Briefe mit Werthangabe um 
ca. 5 Mill. Mk., die Za 
wur n = Zahl der abgegangenen Zeitungs: 
in neues Tableau. Im Kunſtverlage der 
Firma Mor Engel & Co. in Leipzig iſt debe er⸗ 
ſchienen: Tableau des Rleſengebirges mit den ſehens⸗ 
wertheſten Punkten des Gebirges, als: Brunnenberg, 
Blick von der Schneekoppe in den Rieſengrund, Zackel⸗ 
fall, Elb fall, Schneekoppe mit der Rleſenbaude, 
Kynaſt, Koppenhäuſer, Zackelklamm, Kirche Wang, 
Ziegenrücken, Weißwaſſergrund, Schneegruben, großer 
Teich, kleiner Teich, Parthie im langen Grund, 
St. Peter, Rieſengrund, Bad Warmbrunn, Stadt 
Hlrſchberg, nach vorzüglichen photographiſchen Auf⸗ 
nahmen. Dos Tableau eignet ſich infolge ſeiner 
künſtleriſch vollendeten Ausführung nicht nur als 


Derſelbe wurde, weil er Spuren von Tollwuth zeigte,] 
von dem Hofbeſitzer Schienke daſelbſt getödtet. Wie 
nun die ſpätere Sektlon des Hundes durch den Kreis⸗ 
Thierarzt Oldendorf ergeben hat, iſt derſelbe that⸗ 
ſächlich tollwuthkrank geweſen. 

Der Poſt⸗ und Telegraphen ⸗ Verkehr ge⸗ 


Die Zufuhr ruſſiſcher Gänſe v 
allem, was man vernimmt, in diele e er 


mer den ruſiſchen 


biere ſehr geglückt] Zimmer ü ü l eifenden M { Die Sachl 
ift, zumal dieſelben we 4 7 9 merſchmuck für Hotels und Vereinszimmer, ſondern — über die zu ergreifenden Maßregeln. e Sachlage 
fälle in Rußland das für he Gebelben fu noiſwen, e auch für Peibatwohnungen, — Allen Vermiſchtes. iſt unverändert. 

dige felſche Waſſer nicht zu entbehren brauchten. Auch r Bau Kaen 13. eee Die Adniatn bes 


ſchaffung des Tableaus als hübſche Erinnerung an die 
durchwanderten Parthieen empfohlen. Daſſelbe befindet 
ſich hierſelbſt u. A. im Hotel Rauch. 

i Geizhals. Wenn man jetzt einen Ausflug nach 
em Geizhals unternimmt, jo wird man daſelbſt infos 
fern enttäuſcht, als man auf die beliebte Waſſerfahrt 
auf dem herrlich gelegenen Gelzhalsſee verzichten 
muß. Noch nie iſt ein jo niedriger Waſſerſtand auf 
dem Getzbalsſee beobachtet worden wie in dieſem 
Jahre; denn der See iſt fait vollſtändig eingetrocknet, 
dle tleſſten Stellen find höchſtens ein Fuß tief, die 
Buchten ſind vollſtändig trocken gelegt. Den niedrigen 
Waſſerſtand des Sees hat Herr Geysmer⸗Schönwalde 
„dazu benutzt, um die Fiſche einzufangen. Es find in 


ng 2 , 1 I 
ee e ln ei ch ein Dekret betreffend Erwerbung zweier Torpedojäger 
öffentlicht Dr. Edgar Berlllon in der „Zeitſchriſt für unterzeichnet. 
Hypnotismus“ eine Betrachtung, die bel Eltern und New Pork, 13. Auguſt. An der geſtrigen Börſe 
Lehrern Beachtung verdlent. Das Nägelkauen (Ond- wurden 2 verhältnißmäßlg unbedeutende Falliſſements 
chophagte) iſt aus verſchledenen Gründen geſährlich, bekannt 
W EUEN ee 151 Beiſplel e eee ET TEE 
baclllen, in den Mund gelangen können, und weil die E 
7 5 un e 1 m ne Börſe und Handel. 

agenſaft keine Wirkung ausübt. ägelkauer leiden 
daher häufig in Folge der verſchluckten Ragelſtückchen Telegraphiſche Börſenberichte. 
an Magendarmſtörungen. Endlich werden die Finger⸗ Berlin, 13. Auguſt, 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
ſpitzen durch dieſe Unſitte in ſehr charakteriftiicher | Börſe: Zeit. 2 Cours vom 1248 138 
Weiſe verunſtaltet; fie erſcheinen verdickt und es bildet . Deutſche Reichsanleihjñůe. . 105,89 | 105,80 

4 


Militärkapellen und Kunſtint 
eine Milttärkapelle ein höheres ee Diet 
Frage iſt mit einem Ja entſchleden worden in einem 
Brogriie, den der Schweriner Magiſtrat gegen einen 
un gen Reſtaurateur angeſtrengt hatte. Derſelbe 
hatte vor einem Jahre durch den Dirigenten des 


ben: Ri Tagen er weniger als 400 Karpfen im 50 5 a 3 111 dem al 3 Al 2 (4 , 
gelangen worden. olge deſſen wird das Taſtgefühl weniger empfindli =. 3 7605 
Es wird zum Sammeln geblaſen. Auch bei und in den Fachſchulen können die Lehrer häufig die 3½ pet. Preußiſche Console 8 18770 En 
Schönwalde konnte man ca. 50—60 Störche auf den! Beobachtung machen, daß Nägelkauer zu ſogenannten 3 p 5 * . 10% 99 80 
Stoppelfeldern traurig einherſchreiten ſehen. Das! Präcifionsarbeiten, bei welchen ein gut entwickel- 3¼ pCt. 9 Pfandbriefe. 100,70 | 100,69 


Schöffengert d 

Pale et Beh daß die Militärkapelle dem 
bet ihr daher ein höh 
Magiſtrat war die Veranlaſſung, 


das Oberlandes gericht beſchäftigt daß der Prozeß auch junge Volk ift an den ſchwarzen Beinen und an dem tes Taſtgefühl in den Fingerſpitzen die Sicherheit 3¼ pCt. 


uffaff e, das fich aber der | ſchwarzen Schnab ch S kei S0 i — debate fandbriefe 105 19 8 
aſſung des Schö : Schnabel noch deutl! kennen. und Sauberkeit beim Arbeiten fördert, nicht Oeſterreichiſche Goldren er g ; 
CCC ( 
n nicht zu entrichten. „daß der Tod deſſelben infolge Genuſſes kauens finden ſicherlich zum Theil ihre Erklärung in Feſereich ene deannolken 1704 
Die Kartoffelernte d Nelben Infola Ne ne 216 60 216 50 


giſtiger Lauge eingetreten iſt. W. i Kuſſiſche 
1 .. Wenn man in diejem [dem Juſtinkt, welcher das Kind ſofort nach der Ge⸗ ER 

1 27 von -gekränktem Ehrgefühl“ geſprochen hat, fo burt veranlaßt, zu ſaugen und ü erhaupt an Gegen: 1 Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 6400| 6420 

tel eſe Bezeichnung völlig unzutreffend; ein Paar Ohr: | Händen zu ziehen, die in Berührung mit feinem 4 pet. Italieniſche Goldrente. . . . | 86,% 

eigen dürfte jeder Handwerker in ſeiner Lehrzeſt erhalten j Munde kommen, und wahrſcheinlich iſt bet vielen] Disconto-Commanbit . . - - . 207 70 | 207.10 


nicht ganz beendet und 8 haben, ohne ſich deshalb zu vergiften. Der junge Menjch I Nägelkauern die Angewohnheit nur die einfache Fort⸗JMarienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 1240 12475 
Kartoffeiarten nicht. Die Fenn en elke hat mit feiner unbeſonnenen Sonbiungsmeile id ſetzung dieſes inſtinktiven Triebes und die Umwandlung 
dürſte die Entwickelung der Kn erung] Angehörigen Kummer und feinem Lehrmeiſter Unan⸗ dieſes in einen automatiſchen unbewußten Akt. Aber Produkten ⸗Börſe. 

Knollen noch re hrmeiſter Unan 


beeinfluſſen. Auch den Futterrüben dürfte cht günftig | nehmlichteiten bereitet. auch ältere, zum Beiſpiel Schulkinder, kauen oft an | Cours vom 12.08 13.8 


der letzten Zeit noch große Dienſte leiſte der Regen Beläſtigungen. Geſtern wurden die Paſſanten | den Nägeln od i Weizen September 140 00 1139 75 
e Mm 0 n geln oder an dem Federhalter, wenn ſie ſich ö 9 
ten Die Wormſer Are „Denkmal der Bahnhofspromenade von zwei jungen Leuken] geiſtig etwas anſtrengen müſſen, zum Belſplel ihr] „ne e er 11100 12150 
d ung vergtebt in dieſem Jahre an 7 Candidat mehrfach angerempelt und in grober Weiſe beläftigt, | Penſum lernen. Ein Gymnaſiallehrer thellte Berillon ogg Sen 1 0 0 
er evangeliſchen Theologie deutſcher Nationalität die 1 hatten die Damen am meiſten darunter zu] mit, daß er beſtändig an einem Nagel beiße, wenn er Tendenz: beſſer. 
re Prüfung mit Auszeichnung beſtanden babe elden. Die Uebermüthigen find bereits ermittelt] die Hefte feiner Schüler nachſehe. Es giebt Nägel⸗] Petroleum loo... 29 20,99 
Stipendien auf ein Jahr im Betrage von 860 Ml. 5 es find die vielfach vorbeftraften Arbeiter] kauer, bei denen die Unfitte erſt in einem beſtimmten] Rüböl Auguſſſtet: 41. 400 
damit fie ihre theologlſchen Studien noch ein weiteres teppke und Kindler von hier. Alter auftritt, alsdann pflegt fie auf Nachahmung zuf Oktobe 4719| 47,00 
I 5 auf einer deutſchen Univerfität zur Erlan . Bedrohung. Als geſtern Abends 6 Uhr der] beruhen. In einer Familie von ſechs Kindern] Spiritus September 379 378) 
elnes höheren Grades wi gung] Subrhalter Nachugal aus Pangritz⸗ Colonie die] kauten alle ſechs an den Nägeln. Ihr Vater, der 


fortſetzen können. . Aus eum 


ſpäteſtens bis zum 
Commiffton dar Satt, Sept 


elnzuſenden. 


Königsberg, 13. Auguſt, 12 Uhr 49 Min. Mittags. 


Schichauſtraße paſſirte, wurd 5 „ein Trinker war, gab ihnen mit dieſer Angewohnheit 
e er von dem hier wohn ug | gewoh r 


halten Schloſſer Auguft Neumann unter rohen Be- ein böſes Belſpiel. Das Nägelkauen iſt außerdem, 
« | merlungen mit einem Meſſer bedroht. Nachtigal] nach Berlllons Unterſuchungen, oftmals mit verſchlede⸗ 

flüchtete in das nächſtgelegene G.ſche Schanklokal, dort nen Erſcheinungen verknüpft, zum Beiſpiel mit trieb⸗ 
Schutz ſuchend. Als ein Poltzeibeamter einſchritt, um] ariigen Neigungen, nächtlichen Auficreden, Nacht⸗ 
den Raufbold zu verhaften, leiftete er demſelben] wandeln, Sprechen im Schlaf, Stottern, gedrückter 
Widerſtand, weigerte fi auch, feinen Namen zu | Stimmung, morallſchen Vertirrungen, Angſtgeſühlen de. 
nennen. Er wurde in's Polfzeigewahrſam gebracht. Viele Nägelkauer können nur ſchlecht durch die Naſe 

Verhaftungen. Der wegen Unterſchlagung, Be⸗athmen und ſchlafen mit offenem Munde. Auffallend 
trug und Diebſtahl ſteckbrieflich verfolgte Schornſtein⸗ iſt es, daß bei uns die Schulmänner das Nägelkauen 
ſegergeſelle Lemke wurde geſtern bier ſeſtgenommen ihrer Zöglinge jo wenig beachtet haben; in keiner 
und nach dem hleſigen Gerſchtsgeſängniß übergeführt. pädagogiſchen oder ſchulhygteniſchen Abhandlung ft 


Röcn contingentirrrrkrktkt 54,— AM Brief. 
BOCH. rere „ Nur 
EEE Te 8 33,— A Brief. 
9 „„ „„ „ „ „ „33,50 1 Geld. 


Danzig, 12. Auguſt. Getreidebörſe. 
ae (p. 745 g Qual.-Gew.): und. 
mſatz: 200 Tonnen. 


möglichſt viel Radau zu ma Ri 0 
mit dleſem die böfen i 


fertigte Beſtreb ſich gerecht Geſt a inl. ho — und weiß > 
e Beſtreben zu einem Unſu „I Geitern Abend wurde ein den Luſtgarten am] davon die Rede, und doch trifft man das Nägelkauen „ hellbunrt 3 
ir 1 — So wurde geſtern Med Ser Marktthor paſſirender Eigenthümer von — Frem⸗ äußerſt häufig in Schulen, oſtmals zuſammen mit der Tranſit eg und weiß in 
yes a 15 22 anläßlich einer dort ſtattfindenden Hoch⸗ gen welcher ein offenes Meſſer in der Hand hatte, Gewohnheit, an dem Federhalter zu kauen. Nach den Termin zum freien Vertehr Juni⸗Jul.. —.— 
N 8 von jungen Burſchen die Hausthüre mit ae und auch bis zu einem in der Nähe gelegenen | vorliegenden Unterſuchungen verhält ſich in bezug hierauf Tranſit 0 — 
nalürli 0 f cherben, Flaſchen ꝛc. bombarditt, was chanklokale verfolgt. Der Thäter wurde ſpäter ſeſt⸗] das weibliche Geſchlecht nicht beſſer als das männliche. Regulirungspreis z. freien Verkehr 137 
batte daß de In Hefigen Menſchenauflauf zur Fol genommen, — Ein gleiches Schiefal theilte ein in der | In England hält man das „nail biting“ für eine der | Roggen (p. 714 g Qual.-Gew.): unver. 
oh a 5 Verkehr in der Flſcherſtraße völli 5 in aiferftrabe wohnhafter Schuhmacher. Letzterer hatte ſchlechteſten Angewohnheiten; dort werden in zahlreichen inländiſcher ??? ee 98 
3 75 8 In die Schmiedeftrake hinein si ft pin krunkenem Zuſtande nicht nur feine Familie, ſondern] Schulen die Hände der Schüler häufig unterſucht und zuffitepolnifcher zum Teanfit . . . | 66,09 
kl 0 auf. Mit Wagen hat man diefe „Polterabend auch die Paſſanten der Slraße bedroht. die „nail biters“ werden ſtreng beftraft. Freilich Termin Juni⸗ Juli | om 
angebinde“ heute früh ſortſchaffen müſſen. — Wir Beraubter Geldbrief. Iq vorigen Monat ist! ſcheinen Strafen dort fo wenig wie in Frankreich dieſe Tranſit „ . „ 2 5 5 


1 „ 
Regulirungspreis z. freien Verkehr . 99,00 
Gerſte, große ( Ko EE 

5.660 PP 4105 


von einem Beſitzer in der Nähe von Alt» Dollſtädt] Unſitte zu heilen. Auch das Einreiben der Finger⸗ 


beim Poſtamt Alt⸗ 5 g 
deklarirt, nach Seen ein Geldbrief, mit 400 Mk. 845 mit bitteren Stoffen oder das Tragen von 


wohne eipzig aufgegeben und ſoll der Brief | Handſckuhen hat ſich als unzulänglich erwieſen.] Hafer, inlündiſchee r 16 
war dleſer Polterabendrummel 25 u 9 . ohne Inhalt bei dem Adreſſalen ee ſein. Es] Berlllon kam auf den Gedanken, gegen das Nägel⸗ Er ſen, land C 3 8 
aut und nervenvernichtend. zu fist dieſerhalb eine Unterſuchung, bei der Annahmeſtelle] kauen eine pſychlſche Behandlung, die Hypnoſe in An⸗ „ 2 80 
Clals d. Kultusminiſter hat verfügt, daß in d eingeleitet und da der Brief auch das hieſige Bahn⸗ wendung zu bringen. Er theilt vierzehn Fälle mit, in] Rüpſen, inländiſcghne 1382 
für wiſſer Höheren Mädchenſchulen nicht mehr Stellen 1 paſſirt bat, fo iſt auch der dienſthabende Poſt⸗] welchen er den Kindern einredete, daß fie an dem⸗ 8 
onderienſchaftliche Lehrer und für Elementarlebrer, eamte, welcher die Abſertfgung hatte, in qu. Ange⸗ ſelben Abend und an den folgenden Tagen einſchlafen Spiritusmarkt. 


legenheit verwickelt. Er hatte dieſerhalb geftern bereits] würden, ohne alsdann oder ſonſt je wieder dle Finger 
Poſtt die Unterſuchung leitenden Herrn in den Mund zu ſtecken. Diejes Erfahren war, wie 
a zu beſtehen. er verſichert, vom beſten Exfolge begleitet. 
Tage us dem Einlagegebiet wurden in dieſen 2 Ze nenn 
er Händlern eine Anzahl Bullen gekauft. 
daß wan lags, der Befiper find die Preiſe derartig, Telegramme. 
3 e d teh ift billig Wien, 13. Auguſt. Nach einem Telegramm aus 
Str 5 Salzburg iſt die Salza mit ihren Nebenflüſſen zwiſchen 
1 zu Elbing. Halein und Oberndorf in Folge großen Regens aus 
eg g vom 13. Auguſt. ihren Ufern getreten. Die Salza⸗Brücke zwiſchen 
Marie Capieina n en 1 f Laufen und Oberndorf iſt weggeriſſen worden. Uns 
wegen Diebſtahls und Betrugs 15 a glücksfälle find nicht zu verzeichnen. 
Fate zog am 1. April 1895 bei dem Beſitzer Wien, 13. Auguſt. Bel der bereits gemeldeten 
85 1 e in Poſilge als Inſimann zu. Im Frühjahr] Entgleiſung eines Güterzuges in der Nähe von Salze 
Ga ae Sch Knien | 2 Mitden amd Wan da dege d 
Ausflug nach ge uf el n. um] Kartoffeln, ferner vom x verletzt. 
neh Schichau n 10 f bade aud und 1 Be enn 1 9.85 Linz, 13. Auguſt. Durch anhaltenden Regen 
Anal, Regterun ane A Dampferfabrt hat Die fortzuglehen, a de um cm ir fteigen die Flüſſe Traun, Iſchl und Donau. Im 
nach Marſen zu Verfügung gestellt. Die Rück. dieſem mittheilend, daß der begab, er ſich zu Broſe.] Langbattbale bel Ebenſee wurden durch einen Wolken⸗ 
5 urg erfolgt um 10 Uhr 17 Min. 18 olle, worauf B. auch einging. Cap bruch Brücken weggeriſſen und Felder überſchwemmt. 
uth. 5 eina verlangte nun ; - Bei Langenbrücken zwiſchen St. Johann und Biſchof⸗ 
Klerwold II. zo augen Tagen trieb fih in] Jabr 3 ME dear J Pete e and 1 Sp hofen 55 ein ne 


et 
" berrenloſer Hund umher, Roggen, was er auch von B. ausgehändigt erhielt.“ Graz, 18. August. In Folge Wolkenbruchs ehen 


ern nur ſolche N 
und von von Direktoren, von Oberlehrern 
ſollen. »edentlichen Lehrern unterſchleden werden 


Zucker 
bis 31. Sul 1856 In der Zelt vom 1. Auguſt 1895 


und Holland 2037 Fgankrelch, Norwegen, S 
Nach Infändiichen diene Robzucker Ra 
gellefert, ſodoß der 1 5 en wurden 508 766 Ztr. 


Danzig, 12. 5 Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 53,50 Br., nicht contingentirter 33,50 
Br., Juli —,— Gd., Juli⸗Auguſt —,— Gd. 

Stettin, 12. Auguſt. Loco ohne Faß mit —,— A, 
Konſumſteuer 33,20, loco ohne Faß mit — & Konſum⸗ 
ſteuer ——, pro Juli⸗Auguſt —,—, pro Sept.⸗Okt. —,—. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 12. Auguſt. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement ——, neue 10,75. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 8,75. Still. Gemahlene Raffi⸗ 
nade mit Faß 25,25. Melis 1 mit Faß 23,75. Feſt. 


FETT ĩ TTT 
Rohseidene Bastkleider 
Mk. 13.80 


bis 68.50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors 
und Shantung-Pongees — ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. 
bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karriert, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und 
steuerfrei ins Haus. Muſler umgehend. 
Seiden-Fabriken G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich. 


1 0 Ztr. ü 
Es ſtellte ſich ſomit die geie ausgeführt. 
wehrend der Kampagne 185% ne 9489000 gr 
lu die Schüler der Marienburger 2 dr. 
Beinen Anſtalt trafen heute in Begleitung 5 1 
mit er und Angehörigen in Stärke von 270 Perſonen 
einen d, Frübzuge um 6 Uhr 50 Min. hier ei 


N fer- | | 
enloka 


Das Neſtlager borjährig 


ame Einga N 9 


% 


1 Schendel A 


Heute früh 7¼ Uhr endete ein fanfter Tod die langen und TE Atelier für 
grauſamen Leiden unſeres theueren Gatten und Vaters, 88 ünſtl. Zähne, 
haben ſich immer mehr Eingang verſchafft. Wir empfehlen unſern mehrfach prämiirten Ka 2 
2 N 177 
des Predigers emer. Stacheiheer-Sect pro Flaſche Mk.! 1.25, ferner Jun. Mühlendamm u. Mühlenſtr.⸗ Ea 
Abpfel-Seet pro Flaſche . . . Mk. 1 
Manie ar ä Over, Probekorb von 12 Flaſchen einſchließlich Verpackung 15 Mark. 
Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft Heiligenbeil. 
9 
im 86. Jahre ſeines Lebens. Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt.. 
Die trauernden Hinterbliebenen. REITER TER 2 
Elbing, den 13. Auguſt 1896. RE . Carbolineum 
W Se a zum äußeren Anſtrich, 
— „„ , Hautpflege. Ant imorulon 
2 5 R IE: 1 A i uſtr 
Kirchliche Anzeigen. Frische franz. ME ANGEL ’ tee ſtrick 
Synagogen⸗Gemeinde. s wi, u VUN, 1 J. Siaesz jun 
Frelta bn li aten de Uhr Weinlreluben | ilring A Pi FEN) ien. 8 5 e e 
Sone, den 15. Auguſt, Morgens empfiehlt ” Sn D Ge EN. Specialität: Streichfertige Oelfarbe 
83 2. 2 
Elbinger Standes, Beune Dam Nach. z — Oberlältder 
inger Standesamt. 5 5 — 
Gebeten. S . Kennen Sie weſtfälſſchen = Filiale der Stolper Stelnpabben⸗ und 5 i 
eburten: Schuhmachermſtr. Carl 2 2 5 2 = 
Salemke S. — Zimmergeſelle Richard Bam ernickel % Dachdeck⸗ Materialien⸗ Fabrik, Rohrgewebe⸗ x. 
Höhnke 10 = 5 — . H und Carbolineum⸗Fabrik 
S. — Maſchini helm Fin —Sonſt machen Sie bitte einen Verfuch, | 
Arbeiter Anton Thiel T. es er 55 Delikateſſe für e 5 Seefeldi & Ottow Dir III ute Qualität, * 
Aufgebote: Schmiedegeſelle Leopold Erwachſene! 1 Polpaler 9 Pfund [| 1 5 oſſerirt Ukültgfe Dei fee dre e 
Lebert mit Louiſe Steinbiß. netto, in Stücken zu ca. 1, 1½, 4½ f Mühlenſtraße Nr. 3 1 
Eheſchließungen: Schuhmacher⸗ oder 9 Pfund der feinſten Qualität 15 5 au T ich 
meifter Emil Treptau » Zichhaufen mit | koſtet nur Mark 1,80 franco gegen Na | Ausführung von neuen doppellagigen en einfachen . 
ger. geſch. ee Emma nahme. Bei Bahnſendungen billiger. Pappdächern. Speicherinſel. 
Pruſſeit, geb. Huhn⸗Elbing . Jacke, Iſſelhorſt i. W., Ausführung von Holzcementdächern. Gut erhaltenes Nußb- Pl 6100 
Sterbefälle: Arbeiter Friedrich Pumpernickel⸗Bäckerei. z Ausführung von Veberklebungen alter schadhafter f ut erhaltene "bi ae 
Behrendt T. 2%, J. — Arbeiter Joſef —— = 3 Papp- und Holzcementdächer nach eigenem Syitem S Fortzugshalber joe 5 . 5 515 
Zimmermann S. 4 W. — Benefiziantin e der Fabrik und durch von dieſer ſelbſt ausgebildeten Leute. kaufen Jun. Mühlendamm 1. 
Roſalie Sievelinski 59 J. — Hoſpitalit Ben, 5 2 — 0 h h 
Julius Wilheim 73 J. — Arbeiter 55 Bi m La kn ne ſt Wo Hung, 
Johann Heinrichs 75 J. — Maſchiniſt f E beſte Lage Elbings, von gleich zu vel 
Wilhelm Fink T. 6 T. 12 miethen Fiſcherſtraße 28. 


Auswärtige 8 Jah 

Familiennachrichten. 8 . 

Verlobt: Frl. Meta Selbſtaedt-Kl. ER er 2 5 2275 
Steinort p. Steinort Oſtpr. mit dem Praktiſche Kautſchn 
cand. electr. Herrn Rudolf Schmidt⸗ T PEN- DRUCKEREI 

zur ſof. Herſtell. von Adreßkarten, Cir⸗ 

Braunſchweig. 7 — ie lehr ade Kt 
oe Fug „Jan, Bee [iR ash 
roſalie rrer⸗ anzig. es Jederm., e. ruckerei zu befi 1 
Nee ee e Be 
arienfelde. — err rocuri 1 
Friedrich Auguſt Broeske-Königsb erg. K. 280. 5 J. 15 1 5 Be 05 
— Herr Samuel Glaubitz⸗Tilſit. 115 Sm. 80 1 
„o ( STIEN .. Permanente For deniſſen iv 


Liederhain: Jtriſa sn. 


7 ayaay 


= Serufhaftlihe Wohnung 


Zimmer mit Zubehör, ſofort zu ver 
Intobſtraße 5 2 Tr. Krumbhors 


1 Wohnung 


von 2 Stuben, Küche und Zubehör A 
eine ältere Dame zum 1. Okt. billig 4 
verm. Wo? ſagt die Exped. d. 30 


Tüchtige 


Schloſſergeſellen 


finden dauernde erg bei hohem Lohl 
Reiſe vergütigt. 
A. Lonkwitz, Schloſſermeiſter, 


Ausführung von „ Abdeckungen 
und Isolirungen jfreiſtehender Mauern, Fundamente, 
Brücken, Gewölbe x. mit Asphalt-Abdeckungs- 
masse oder Asphalt-isolirplatten. 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen 
an ae 
Eindeckung von Ziegeldächern mit Pappstreifen. 
Nach vorangegangener koſtenfreier Beſichtigung und 
Voranſchlägen wird die Instandsetzung und Instand- 
haltung ganzer Pappdächer-Complexe übernommen. 


a e Zweiggeſchäfte .. ‚gleicher Firma: 
elth's Neuheiten-Wert rie 
Probe mit Orcheſter. CC 1 Dtſch. E hlau Wpr. 2 Stay 5 m: ar sberg Opr. 


Beſten Leck⸗ und|Holländische Zigarren. 285 


| Goldene Wed 


2681 Baagssnay Sg ua 


anne 14. Se 1014. nr 5 Soldau Oſtpr. 
Sd 1 > E EREEEEESTBI TREE SEREEEDEITERREHET EEE Zum fofortigen Antritt werden zi 
en er oni i Tausende e —. T!!! Se ß e ĩͤ ß Ense a DELLMNE 
er 2 10 12 3 en Ber 360 5 88 Br uchbandag en, Nalcinenfchloffer 00. Shmieh 
DER“ Feine Fettheringe, ug „ 4 Prima Manilla. 3,80 „ 8 Leibbinden, künſtliche Glieder, orthopäd. Maſchinen fertigt unter Garantie . E en 3 
> er E 9 H. Upnaun 5 460 „48 G. Grunwald, Königsberg i. Pr., Münzſtraße 10/11. A. Brandenburger 
Julius Arke. i 40 Pf. 1 3 M. p. Pfd. 2 — — ——— und — ä Gneſen. 


— IIb Bis b = of 
5 | 2 w in J 
: K 05 i & n los er Stelen. u fran lande, Sonn’ 


Nachweis ; abend Vorm. 9—1 Uhl 


der 5 
Frauenerwerbs- Gesellschaft 0 Dr. Kroening: 
und des Vereins „Mädchenwohl“. , II. Von der Reiſe zurid 
Geschäftsstelle für EI bing i Sprechſtunden v. 9 bis 


in der Expedition der „Altpreussischen Zeitung“ 
Spieringstrasse 13; : % C. Klebbe.. 


N woselbst die wöchentlichen Listen der aus allen Gegenden des Deutschen 


Dies jährige, feine Clemens Blambeck, Orsoy 


2. d. ke 8 
bs Marmeladen rs 
685 1879. 


nach engliſcher Art 
die 10 Pfund⸗Büchſe 4,00 . 
Detailverkauf in den erſten Delikateß⸗ 
Handlungen am Platze. 


Obſtverwerlungs-Genoſſenſchaft 


in Elbing (E. G. m. b. H.). 


= Neunaugen = 


Rn; Trauring, 905 


BER” friſch geröſtet u a 15 Reiches gemeldeten Stellen kostenlos eingesehen werden können. Bi gefunden. Ab 
8 f ge 
offerirt Julius Wollenberg. 8 Fersonalgnstcht für alle weiblichen Berufszweige 3 zuholen Kleiſcerſtraßt 15. 


werden stets schnell erledigt. a ee 
E 


5 5 0 5 Meldeformulare bitten kostenfrei zu verlangen vom Secretariat a Näher 
2 Schweine zur Maſt, der Frauenerwerbs- Gesellschaft, Frankfurt a. M. 1 gleiſche fraß 15.— 


Hierzu eine Beilage. 


Ein gr., helles Zimmer nach 
Nene oder Weſten, im 3. oder 4. Stock, 


v. gleich od. ſpäter geſucht. Meldungen || 1 Stärke verkauft 
Helligegeiſtſtraße 12, im Comtoir. A. Schröter, Berliner Chauſſee. 


mme nr 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Nr. 190. 


Elbing, den 14. Auguſt 1896. 


Nr. 190. 


Während des Ertrinkens. 


Eine Epiſode aus dem Seemannsleben. 


Elnige Tage lang hatte ſich die engliſche Fregatte 


n ſchrecklichen Wirbelwinden, ſogenann⸗ 


im indiſchen 


geweſen 
Segel, 


Schwierigkeiten und Gefahr, 
Helene et Id 
ein einmal darauf, hatte es feine gro 'g: 
195 ſeſten Fuß zu faſſen. Es war en ad 
Seine Verdecke waren von der See fortgefpüft 
11 Rettungsboote waren verſchwunden und an der 
1 en ein fchredfiches Loch, welches der 
I a aſt verurſacht hatte. Hier und da flatterten 
905 Be von ſtarkem Segeltuch, und an 
is Nan elten Wrack hing noch Takelwerk, welches 
he umpf beſchwerte. Dieſe Streifen oder Fetzen, 
15 2 ‚ange durch die Heftigkeit des Windes in faft 
auflösbare Knoten gepeilſcht waren, war Alles, was 
wa e jenen ſchönen ſtarken Segeln, 
ma 
handen al chem altlontiſchen Windſtoße wider⸗ 


Als wir um das ER air 
ein Anblick dar, as Steuerbord ruderten, bot ſich uns 


zählte. Es war der 

1 e Rand eines Rettungsbootes, deſſen 
war. Möglicher 
zerdrückt, ehe es mit 


eee n. 
„„Das ganze Bollwerk des Fahr 
ſpül, und ede Welle ſtrömte von einer Seite in 
den 155 Sn über das Verdeck und bei 
ehrenden 
e niit mſchlag zur anderen Seite 
as Wrack hatte ein großes Leck i 
rade auf dem Spiegel des Waſſers beſe RE 
es im Sinken begriffen war, tüllie e 


zeuges war fortge⸗ 


8 Leben meiner Manciaen 
Boot 
auf⸗ 
meine Unterſuchun 
ge von der Bemannung Er 


Die reichen Armen. 


Roman von Maurus Jokai. Ue 
Oskar v. Krücken. 


Nachdruck verboten. 


„Nun, was denn ſonſt noch?“ 


„Na, was man un f 5 5 
„Vielleicht gar Geld Rtiegtühren braucht. 
er Diurniſt. 


„Selbſtverſtändlich Geld. D 
0 Das Gr iſti 
115 beit ne umſonſt bewacht. Für 18 we 
10 U werden. Da iſt gleich die Stolagebühr.“ 
„Wie viel muß man denn da bezahlen? 
„Diindeftens einen Gulden.“ g 
1 Ein Gulden! Das iſt ja gar kein 


19) 


„Wenn wir aber an dieſem heutigen Tage ja 


nicht einmal über ein j ; 0 
ſagte Vater Adam. en Gulden verfügen können?“ 


Darauf griff j 

müthig in Pf ee 
I allgemeines 
röthen der Geſich 


ſtolz und groß⸗ 
Und das Reſultat 9975 
e ene und Er 
Taſchen d er, als weder kleine noch große 
hergaben. en wünſchenswerthen „umpigen Gulden 
6 lane . 
em Glauben in die Ta 

aus derſelben eine Gilde ae 8 
aber nichts anderes als 5 
Cigarettenpapier herauszo 


daß er 


„ — 


einem am Georgstage die Te 920 Be a VPC 


Augen verſchwinden.“ 
Die ganze Geſellſchaft mußte 


chatſächlich jedem der reale Gulden fehlten das] Kleid, worin ich vor dem Antlitz des Herrn er⸗ 


ehle. 


hoffen hatte ja ein jeder ſogar mehrere Gul er⸗ſcheinen könnte,“ ſagte die Gagyula. 


lden; 
8 vor⸗ 


rief nun Franyo. „Ein Gulden? 
ſteckte ein Gulden? Schene Ungarle 


allei ; nun Aber 

Det jetzt nöthige Gulden war nirgend 
kei „Was?“ 
Na feinzige 


geſchrumpſfte Zunge hervor. Er war todt! 


fragte Makarius. der 


fragte ganz geringſchäzig] machen Spectakel grußmächtige auf Gaſſen, wie 


⸗ſiſt mir durchgebrannt. 


in] beſter Geſundheit!“ 


. werde, ſtrengung die bei ilberri 
ein einſames Blättchen — 8 g die beiden Silberringe, deren Geber ſchon 


n nicht mehr tragen, weil ich zu dick geworden bin; 


ſtrahlen, welche durch die Fallthüre auf die Karaffine 
voll rothen Weines fielen und im flimmernden Purpur⸗ 
glanze auf dem Tiſche vor ihm tanzten, gleichſam im 
bitteren Hohne ſeines gräßlichen Durſtes. Man be⸗ 
denke jeinen tödtlichen Durſt, die begierlgen Augen 
ſehnſüchtig auf das Waſſer geheftet, das nur eine 
Armslänge von feinen brennenden Lippen entfernt 
war. Man bedenke ſeine letzten Augenblicke, verſtärkt 
durch das beſtändige Gepolter und Hin⸗ und Her⸗ 
rollen der Büchſen mit Lebensmitteln, ſo oft ſie bei 
jeder Bewegung des Wracks hin⸗ und wiederrollten 
auf dem Fußboden des Salons. Man bedenke kurz 
den Todeskampf eines Mannes in Entbehrung deſſen, 
was in Hülle zu ſeinen Füßen liegt. Jene, welche 
niemals wirklichen Hunger oder Durſt haben kennen 
gelernt, können ſich von den überſtandeuen Leiden 
dieſes Mannes in der Mitte des Ueberfluſſes keinen 
Begriff machen. N 

Ein plötzliches, verhängnißvolles Gedröhne, ent 
ſtanden durch den Ausbruch der eingeſchloſſenen Luft 
im Kielraum des Fahrzeuges, weckte mich aus meinen 
Betrachtungen und beſtärkte mich in meinen Ver⸗ 
muthungen, daß das Wrack nur noch einige Augen⸗ 
blicke ſich auf dem Woffer halten könne. Ich ging 
daher auf das Verdeck und rief den Kutter an, welcher 
in einer kleinen Entfernung anhielt, um an der Seite 
entlang zu kommen, und kaum hatte ich geſprochen, als 
die Barke plötzlich überrollte und auf dle Gelte fiel. 
Dies machte es für das Boot unmöglich, an der Seite 
entlang zu kommen, und während es um den Stern 
ruderte, von wo aus ich mich hätte hineinfallen laſſen 
können, fühlte ich das Fahrzeug ſchwanken, zwei- bis 
dreimal, dann kam der gewöhnliche Winddrang durch 
die Verdeckluken geftrömt, und mit einem mächtigen 
Getöſe verſank das Wrack in die Tiefe, um nie wieder 
zum Vorſchein zu kommen, und ich fand mich wieder, 
ringend für mein Leben, auf den ziſchenden, ſchäumen⸗ 
den Wellen. Für einen Augenblick kämpfte ich mit 
den grimmigen Wogen, welche in mein Geſicht peitſch⸗ 
ten und mich feſſelten und hemmten, und dann zog 
mich der Strudel, der einem ungeheuren Trichter glich, 
welcher durch den Untergang des Wracks entftanden, 
mit überwältigender Kraft in den jähen, brüllenden 
Schlund. 

Als eine Welt voll Waſſer über meinem Kopf ſich 
geſchloſſen, fühlte ich mich hinuntergezogen mit uns 
widerſtehllcher Macht. Es war ein ſchrecklicher Augen⸗ 
blick. Mein Gehlrn wirbelte mir im Kopfe wegen der 
reißenden Schnelligkeit, mit welcher ich immer tiefer in 
den ſchrecklichen Strudel hinabglitt. Ich fühlte einen 
peinlichen, überwältigenden Druck, welcher ſich an 
allen Theilen meines Körpers fühlbar machte und vor⸗ 
zugswelſe an den Augen; es fehlen, als würden ſie 
mit dem kräftigen Finger eines Giganten in den Kopf 
hineingedrückt. In meinen Ohren war ein betäuben⸗ 
des Gebrauſe, ähnlich wie den unterſten Tönen einer 
Orgel. Ich erinnere mich auch noch eines ſeltſamen, 
ſchrecklichen Gefühls, als wie wenn ich meinen Weg 
verloren, denn ich konnte nicht ſagen was aufwärts, 
abwärts oder ſeitwärts war. Dies vernichtete alle 
meine Hoffaung und war deshalb ſchrecklich, weil ich 
mir bewußt war, daß ich noch die Kraft hatte zu 
ſchwimmen, wenn ich nur ſicher war, daß ich in der 
Richtung nach oben ſchwimme und meine Kräfte nicht 


Lichte zu. Beim Himmel, 
mit Blut unterlaufenen Augen begegneten mit 
{ ſtumpfen Starrblick den meinigen. Sein Ge⸗ 
ſicht, blaß und bleich, war ſchrecklich abgezehrt, und 
aus ſeinem Munde drang eine ſchwarze zuſammen⸗ 


Sein Tod mußte ein grauſamer geweſen ſein, ver⸗ 
urſacht durch Hunger und Durſt. Verhungern? war 
nicht der Boden beſtreut mit Schiffszwieback, und 
waren nicht Büchſen mit präparirtem Fleiſch in der 
Eile und Verwirrung hier und dort durcheinander ge⸗ 
worfen, als die Rettungsboote verſorgt wurden, ehe 
fie das Fahrzeug verlaſſen hatten? Auf einer ſchweben⸗ 
den Speiſetafel, nur wenige Fuß von ſelnem Kopfe 
entfernt, dort ſtand noch eine Flaſche voll klaren 
Waſſers und eine Flaſche voll rothen Welnes. Wie 
In aller Welt war Durſt möglich? Allein nichts als 
der bittere Todeskampf des Durſtes konnte feine 
Zunge jo austrocknen. Nichts als ein unbefrledigter 
Hunger konnte das einſt ſo männliche und anmuthige 
Geſicht ſo verwelken und das dicke junge Kopfhaar 
zu der ſilbergrauen Weiße des Grelſes bleichen. 

Allein wie, auf welche Weiſe konnten ſolche That⸗ 
ſachen vor ſich gehen? 

Das Geheimniß war bald gelöſt. Ich bemerkte 
unter den Aermeln feiner Pllotenjacke die glänzenden 
Stahlbänder einer Die kurze Kette, 


mannſchaft, denn allem Anſcheine nach war es der 
Capitän. Er hatte vielleicht im Bewußtſein, daß das 
Fahrzeug noch gerettet werden könnte, welches in der 
That auch leicht möglich war, verboten, daſſelbe zu 
verlaſſen, und jene, nachdem fie die Leitung in ihre 
eigenen Hände gencmmen, hatten in ihrer betrunkenen 
Luft den Capltän verhindert, das Schiff verlaſſen zu 


können, damit er ſpäter ni 2 
n ſpäter nicht gegen ſie aufzutreten 


Sein linker Arm zeigte die Merkmale ſeiner Zähne, 
wo er verſucht hatte, mit ſeinem eigenen Blute jeinen 
brennenden Durſt zu ſtillen, der ihn 16 stete. Beide 
Handgelenke waren ſchwarz und geſchwollen von ſeinen 
Windungen, um von dem grauſamen Eiſen frei zu 
kommen, das ihm fo kräftig widerſtand, die Nahrung, in einer andern Richtung verſchwende. Aehnliche Ge: 
welche überall zerſtreut umherlag, und das kühlende] danken, wiewohl ſie Zett nehmen, um ſie nlederzu⸗ 
Waſſer, welches ihm fo nahe zur Hand ſtand, zu ers ſchreiben, eilten mit Blitzesſchnelle an meiner Seele zu 
Hunderten vorüber. In ſolchen Augenblicken ſcheint 
das Denkvermögen in erſtaunlicher Weiſe eine Stärke 
von lebhafter Thä ligkeit an den Tag zu legen, welche 
es zu keiner anderen Zeit beſitzt. 

öffnete mi 


| 
| 


Schwierigkeit und Schmerzen, 


welche das Salzwaſſer verurſachte, meine Augen, 
allein alles um mich herum war ein einförmiges 
Dunkelgrün, und vor Pein mußte ich fie wieder 
ſchließen. Als die Lungen mit Waſſer angefüllt 
waren, und Erſtickung noch dazu kam, war die Auf⸗ 
regung bis aufs Aeußerſte geſtiegen. Endlich, nachdem 
der leßte Schimmer auf Hoffnung erloſchen, bemächtigte 
ſich meiner ein Verlangen nach dem Tode. Jetzt fing 
der Glaube aus der Kinderzeit, den ich im Laufe der 
Zeit als läſtiger Ballaſt über Bord geworfen, wieder 
an, aufzuleben. Seit Jahren verſuchte ich zum erſten 
Male wleder den Schöpfer, den ich beſſeren Tagen 
entbehren zu können glaubte, anzubeten und um 
Verkürzung meiner Leiden zu bitten. 

Der Höhepunkt meiner Schmerzen war erreicht, 
ich wurde beſinnungslos und fühlte blos eine vage 
Empfindung von wiederkehrenden Scenen aus meinem 
früheren Leben, von welchen ich vlele bereits vergeſſen 
hatte. Es kamen die ſtillen Phantome der Ver⸗ 
gangenhelt zum Borſchein, ohne beſtimmte Ordnung, 
allein mit der Genauigkeit eines lebendigen Traumes. 
Allmählig wurde es heller, bis das vollendete Leuchten 
eines reinen Lichtes vorhanden war; allein auch dleſes 
verſchwand allmählig und der Lauf meiner Viſionen, 
welcher ſtellenwelſe unterbrochen war, wurde wieder 
aufgenommen. Dann fingen auch dieſe an, matter 
und verwirrter zu werden, und der helle Glanz kam 
wieder zum Vorſchein. Und als dieſer eben wieder 
im Abnehmen begriffen war, empfand ich plötzlich 
einen heftigen Schmerz am Kopfe, der alle meine 
geiſterhaften Erſchelnungen verſcheuchte und nichts 
übrig ließ als eine große Leere, dann folgte ein pein⸗ 
liches Gefühl am ganzen Körper, und von da an 
weiß ich nichts weiter, als daß ich mich zwei Tage 
nachher ſehr ſchwach und elend in meiner Hängematte 
an Bord des „Nonpareil“ befand. - 

Es ſcheint, daß das Boot, ſobald der Strudel ſich 
wieder geebnet batte, an der Stelle, wo ich mit dem 
Wrack verſunken war, hin und her ruderte und auf 
mein Heraufkommen wartete. Sie hatten mich ſchon 
für verloren gehalten, als ich endlich wieder an der 
Oberfläche erſchien, allein wieder verſchwand, ehe fie 
mich erreichen konnten. Das nächſte Mal, als ich 
wieder zum Vorſchein kam, waren fie erfolgreicher ge⸗ 
weſen und hatten mich bei den Haaren gefaßk, gerade 
im Augenblicke, als ich wieder unterging. Dieſes er⸗ 
llärt den heftigen Schmerz, welchen ich plötzlich am 
Kopfe empfand, als ich des zweite Mal einen hellen 
Glanz ſah. Eine Zeitlang hielten ſie mich für todt, 
allein unter geich'cier Behandlung kehrte endllch die 
Belebung zurück, und nach einem langwierigen Uns 
wohlſein ward ich wieder ſo wohl als je. Der Ein⸗ 
druck während des Ertrinkens tft mir jedoch geblieben. 


Vermiſchtes. 


— Stilblüthen aus Schüleraufſätzen hellt 
ein Lehrer der „Tägl. Rundſch.“ mit: „Ich könnte 
noch vieles Schöne vom Herbſt ſagen, aber der Winter 
iſt ſchon da.“ — „Ein Klrſchkern ſcheint nur en 
werihlofes Dirg und doch läßt ſich ein großer Aufich 
daraus machen.“ — „Mill onen Menſchen nähren ſich 
von Kleidung.“ — „Wenn Itmand von einer Kreuz⸗ 
otfer gebiſſen wird, ſauge man dieſelbe aus.“ — „Zur 
Hochzeit war Jung und Alt geladen und wurde ge⸗ 
kocht und gebraten.“ — „Seine Mutter war gottes⸗ 
fürchterlich.“ — „Die Fröſche pflanzen ſich durch ihre 
Leichen (Laich) fort.“ er 

— Süßer Zweifel. Backſiſch (beim DBorübere 
marſch eines Kavallerleregiments): „Ach Gott, Clara, 
mein Herz ſchlägt zum Zerſpringen, wenn ich nur 
wüßt' ür wen?“ 


ſchwatzte darin die Milchmeierin, gebe 


und wir geben ein 
murgiges. Jetzt gib ich me Gulden Unkel Kapur. prächtiges Gaſtmahl.“ 

Panna gab dies eine neue Idee. „Hoho! Und 
die Judenfrau, die in dem Laden unten Gänſe 
verkauft, wird auch einen Braten hergeben, daß 
at ich. Ich ſchenke ihr alle meine Zwiebeln 

afür.“ 

Aber auch Johann Paczal blieb nicht zurück. 
„Ich brauche meinem Gevatter Przepiorka nur ein 
Wort zu ſagen, und wir haben Krennwürſtchen 
da, ſo viel wir nur mögen. Auch Wein wird 
da ſein.“ 

Der Zigeuner Zſiga hatte auch was zu geben. 
„Wir halten wieder die Hochzeit mit Muſik frei.“ 

„Wahrhaftig, ſo machen wir es!“ rief Panna, 
in die Hände klatſchend. — „Wir werden das 
ganze Hochzeitsmahl aus Eigenem herſtellen, wir 
hängen von keines Menſchen Gnade ab. Fürchten 
Sie nichts, Tante Suſi! Wir werden auch dabei 
fein und uns die ganze Straße entlang aufipielen 
laſſen! So eine Galoppade hat die Stationsgaſſe 
noch nicht erlebt!“ 8 

„Ei, na! Unkel Adam!“ ermunterte Franyo 
den Alten, indem er ihn mit dem Ellbogen anſtieß, 
„miſſens me bisl Kuraſchi haben.“ 

Der Alte wußte nicht, ob er im Himmel oder 
auf Erden ſei. „Mir iſt ſo zum Lachen ... als 
ob mich innerlich etwas kitzelte. Was ſagſt Du 
dazu, liebe Alte?“ N — 

Sufi wandte den Kopf bei Seite und hielt ſich 
die Hand vor den Mund. „Ach, ich ſchäme mich 
unendlich!“ 

Adam ſah zu Suſi hin: ſein Geſicht leuchtete, 
es war ſo roth, daß die Runzeln darin ſchier ver⸗ 
ſchwanden. Er trat zu ihr hin und ſtreckte ihr beide 
Hände entgegen. „Soll ich alſo um Deine Hand 
ſchön anhalten? Im Angeſichte ſo vieler anſtändiger 
Leute um Dich werben? Willſt Du meine Ehegattin 
werden? Willſt Du aus Liebe mein ſein? Uns ewige 


„Wo werdet Ihr denn ſchlafen, Du Schelm?“ 
„Wu!“ entgegnete mit ſchlauem Augenzwinkern 
Burſche. „Mi haben me gruße Freund unſri⸗ 
ges, das iſe den Herrn Cunſtable. Werd'ns me 


wenn ſein me betrunken. Herr Cunſtable werd me 
uns einfihren in Pulizei und einſpirren über Nacht. 
Durten liegens me auf gute Struh umeſunſt, 
beſſer wie da für vier Kreizer unſrige. Habens 
me das ſchu prubirt! Su bleibte Gulden übrig. 
Da haben's, Unkel Adam. Das g hört ſchun Ihne. 
Kennen s geh'n Huchzeit machen.“ 5 
„Mein Gott,“ ſeufzte der Alte, „wir können 
einander nicht einmal Trauringe geben!“ 

Darauf ſprang Panna Ritka vor: „Ach, wenn's 
nur auf die Trauringe ankommt! Da hab' ich 
ſelber zwei. Denn ich habe ſogar zwei Männer 
gehabt. Der eine iſt geſtorben, und der andere 
Gott laſſe ſie beide ſelig 
ruhen! — Ich reiß' mich gar nicht mehr um die 
zwei Ringe; ſie drücken mir nur die Finger. Ich 
gebe ſie Ihnen herzlich gern; tragen Sie ſie in 


Damit ſchraubte ſie unter großer Kraftan⸗ 
der eine im Grabe, der andere im Kerker, 


Adam und Tante Suſi auf. 
„Ich beſitze aber nicht ein einziges, anſtändiges 


f „Da habe 
ich zu Hauſe, liebes Herz, ein wunderſchönes, ge⸗ 
blümtes Merinokleid, in welchem ich mit meinem 
Manne zur Trauung ging. Ich kann es ſchon 


‘a, ſu w j 8 Ihnen wird es f > 1 für 
einzigen Er 11 . u 10 a Fräulein Odi r es Ihnen N laſſen? In Luſt und Leid, für immer 
wirst 5 1 a e 5 5 en Lidi an. „Ich] Es war dies eine rührende 8 Anden 

en 2% wart do i . 1e aube dazu, in welcher Sie in] Braut und Bräutigam ſchon alte Leute waren un 
e us 95 uke un N > Gand Huh en Alles andere, Schuhe] die Hochzeitsgäſte a lauter bettelarmen Leuten 
Kupfer. Hier fein me ich nur Gulden aus | meine Sache jein.“ chase ich auch, Das wien beste den. 


me im Sack finfundzwanzig 


Allein der proſaiſche Diurniſt zerſtörte die ganze 


„Und ich mache Ihnen ein ſchönes Braut- Poeſie. Er trat zu den zwei Alten hin und hielt 


ſie auseinander. „Nur alles ordnungsmäßig, junges 
Liebespaar! Nicht ſo eilig! Der Moment der Um⸗ 
armungen iſt noch nicht da. Ja, das geht nicht 
ſo leicht wie auf der Bühne: „Liebſt Du mich?“ 
— „Ich liebe Dich!“ — „Nun, dann gehen wir 
zum Pfarrer!“ — Die heilige Ehe hat ihre eigenen 
Umſtändlichkeiten. Die Verloblen werden erſt drei⸗ 
mal verkündigt, an drei aufeinander folgenden 
Sonntagen. Wenn wir aber mit der Hochzeit drei 
Wochen warten, wird man indeſſen die leeren Plätze 
im Armenhauſe längſt beſetzt haben, Euch hingegen 
wird während dieſer Zeit Herr Baſilius auf die 
Straße ſetzen. Deshalb komme jetzt ich an die 
Reihe. Ich kann Euch weder Geld geben, noch mich 
mit einem Bouquet bei Euch beliebt machen; nichts⸗ 
deſtoweniger bringe ich Euch doch etwas zu, was 
Ihr am nothwendigſten braucht. Ich gehe ſofort 
zum hochwürdigen Herrn Probſt hin und erflehe 
mir von ihm für Euch die Dispenſation. Mit dieſer 
könnt Ihr dann gleich morgen zum Altar ſchreiten, 
Eure Hochzeit feiern und Eure Hochzeitsreiſe — 
ins Armenhaus antreten. So, jetzt dürft Ihr Euch 
umarmen.“ 

Allein die beiden fielen nicht einander, ſondern 
dem in die Mitte gelangten Makarius um den 
Hals und bedeckten ihn mit Küſſen. 

„Ich danke, ich danke,“ brummte Malarius 
Szüköl. „Aber jener andere Kuß, den ich letzthin 
erhielt, bat mir, wie mir ſcheint, doch wohl beſſer 
geſchmeckt.“ 

9. Kapite 


l. 
Der geheime Dichter und feine Hörerſchaft. 
Die ganze Geſellſchaft beeilte ſich, ihren ganzen 
Vorrath an Lobeserhebungen dem Herrn Makarius 
Szüköl gegenüber zu erſchöpfen. Er war ein 
Wunderwohlthäter. 

„Da ſehe einer, ſelbſt ein Diurniſt kann noch 
Wohlthaten ausüben! Es exiſtirt noch eine Welt, 
die er beglücken kann. Auch der Leuchtkäfer hat 
ſein Reich.“ i 

„Ich bitte ſehr! Erweiſen Sie mir die Gefällig⸗ 
keit und reden Sie nicht ſo viel darüber,“ wehrte 
Makarius ab, „denn wenn man in Erfahrung bringt, 
daß ich Dispenſationen auf außergewöhnlichem Wege 
verſchaffe, könnte ich dafür wegen „Ueberſchreitung 
des amtlichen Wirkungskreiſes“ eine harte Rüge er⸗ 
halten, und meine erwartete Ernennung könnte leicht 
rückgängig gemacht werden. 


Unübertroffen ist die grosse 
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CCC % e 1 1 0 
2e. 30 Wäſche in Dick⸗ und Flach ⸗ Stickerei 59 640 91.096 « 0.61 97 494 565 84 608 20 988 „7055 1 12704, 542 664 886 128016 407 87 700 = 900 120004 * 


Folio Mk. 8.60. 


7 10 
Bu En 087 360 408 500 637 785 980 55 9030 71 353 


1 
Schottlandſtraße 6a, part, 6.405 529 606 13 58 748 902 68 11033 195 211 31477 [45.000] | 98 
bei Lüders. 427 559 5 67.866 12012,97 13001 217 416 513 841 50) 13050 |5 


140 753.928 14014 5 200 9 5080 136 57135 74 
Ein gut erhalt. Schreib: 7008 


sr 12 946 91 16151 . 82 64 590 1150) 90 Er 1 
DR, ei 
ne Sultan Yu alan und 20078 265 83 94 300 416 796 21183 6 A 895 150) 23019 354 


werden ſauber und preiswerth angefertigt 


2 Schwarze Ver- 

vielfältigungs -Tinte 
89 Pf. dio Flasche. — Zum Versuch senden gegen 
75 Pf. in Briefmarken 2 Vervielfältigungs» Blätter 
und 1 kleine Flasche Tinte franeo, 


Hermann Hurwitz & Co., ——— 


140073 157 65 17 390 443 527 62 69 Fr 732 922 141109 575 246 
90 345 85 686 807 9 142055 106 28 65 270 443 505 39 58 982 


u 225 767 23204 328 d2 43 60 94 95 419 57.9 
0 0 P E E — erfragen i. d. Exped. d 8 563 0592 885 25052 170 981, 327 825 3.70 3 0 9 883 "zen 30 927 e 0 106 990 900 
28526 153 1900] 788 818 91 98 20016 28 03 246 78 471 560 675 88 36183 86 700524 507 845855 8547148 53 94 4% 


Daſelbſt wird eine anftündige Frau 


757 832 45 64 907 61 75 (3 
als Mitbewohnerin gewünſcht. 


150130 [300] 66 80 265 348 98 673 786 911 12 40 70 151151 241 


2 3 
e ee i — rc e 9721010 009 944033005150 215 | 60 354 433 40 108 „152168 403 656 [160] 704 53 954 65 153068 1197 
5 f a 5 5 U u 01 555 N 38600074078 957 34420 623 704 48 809 93, 35101 18074005 1 555 „ 0 850 f a 928 1459 405 
Für einen krüft. Menſche N 5 ho 99070722 61 84 , 919.430 891 688 814 | 156052 86 151 281 406 612 834 962 157206 381 421 64 509 64 8 
u 


2 
37149 127 2 731.808 959 38070 122 61 a = 3 430 531 653 844 
54 82 914 39167 74 99 439 Eu 88 680 703 841 
40107 57 449 84 505 743 5 
42066 189 363 1 5 1 5 1 8 


20 Jahre alt, gew. Zimmerlehrling, aus 404 11 80 673 711 903 
anſtändiger Familie, welcher durch Un⸗ 4095024476 245 666 


160459 570 98 672. 774. 808 101094 41 200 423 85 525 20 76 617 
71 
fall die Finger der linken Hand verloren 670975 


795 923 65 162055 92 207 363 69 648 760 91 
467 538 643 751 863 93 


Durch einen Druck auf das Inſtrument, 
das man bequem in die Taſche ſtecken 
kann, ertönt zu aller Verwunderung 


deutlich: „Mama“, und Niemand er⸗ dab N gen a 51055 08 919 34.91 914 475 548 a 110 170 

räth, wo der kleine Schreihalz ſteckt. 1 60 1 4755 rg 010 749 3% Fat 249 45 441 170102 [150] 280 91 742 997 171048 90 128 227 59 74 380 1200] 
8 Ernst Hildebrandt, 10 52250 6056 10 589 39 70 870 5005 50188333825 406. 0 4 308.704 fe % 1829189120 297 90 742729200 

Gegen Einſendung von & 1,20 in Brief⸗ e 50 519 56.70 792 809.88 87030 en E7B1E a1 898 03 900, 174001 


%% ͤ SET Er a a Dres 
RENT: 74 61006, 159.857 92 428 54 578,95 eh ira 51 84398 587 98 759 874 


Dampfſägewerk Maldeuten. 


De 
Inſerate 
jeder Art für alle auswärtigen 
Zeitungen, Noten ꝛc. beſorgt 
pünktlich ohne Koſtenaufſchlag 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Vortheile für den Auftraggeber: Er⸗ 
ſparung des Portos und der Poſt⸗ 
nachnahme-Gebühren; correctes 
Arrangement des betr. Juſerats bei 


marken erfolgt Frankolieferung. 
H. C. L. Schneider, Berlin W. 
Frobenſtraße 26. 


Nix Hotel, 
Berlin C., 

Kloſterſtraße 42. 3 Minuten vom Stadt⸗ 
bahnhof Alexanderplatz und der Dampfer⸗ 
ſtation nach Treptow. Altbekanntes Hotel. 
Den Beſuchern der Ausſtellung beſtens 
empfohlen. Solide Preiſe. Vorher An⸗ 
meldungen erwünſcht. 


57 678 79 
913 084 210 6 314 41 659 
60 178007 373 527 179137 341 634 754 im 20 62 nen 


5 0 8 93 207 
3 67088 190 [150] 219.46 868 70 761 826 (150 9 
5 2% 508 95 437 54 98 949 58 99 69161 915 91 300 43 8 


2 
92570439 509 20 90 er aa * 539 604 29 37 910 72065824 4 
73164 95 4 326 812 13 14 22 52 922 47 101160 298 99 319 69 


le 
100003 11 
440 94 501 91 vo 706 76 851 986 192013 852 97 193097 118 21 
514 87 6.91 Se 2 e 278 96 315 614 64 732 893 105271 
318 87 95 520 1 17.531 711 801 [150] 942 107045 65 
ar 96 489 9920 913 1108517 920 846 199262 80 325 80 648 702 3 78 


7 
9800 
100 ſter Erſparung an Raum und] 92029188 24 75 510 10 618 181 819 087 308,449 4008997 210989 8 Ba: 211089 113 816 20 341 84 424.892 980 G70 83 
Veraltete n Lungen⸗ Zeilen; inreichung des betr, | 796 881 972 94060 248 88 313 75 430 39 1372 | 212103 21 963.869 7I8 882 213000 12 58 140 209 314.982 200% 
heil ch M 1 pts tur i a 2 Exemplar, 970018 895 4 402 11 605 955 90 18555 9155 267 350745475 50484 97 79985650 405781 0 307 400 02 7800 5 6761005 1427 215 625 
zuſeripts nur in einem Exer 97018 335 94 402 11 22 95 5 l EEE 70 
und Kehlkopfhuften heile „brieftich rn die Aufnah € f P u 1 060 K 944 09188 658,708 889 906 919 56 1000 218067 91 147 793094631540 07 57 727 1180 
unter ſchriftlicher Garantie. Koſten 4, wenn auch die Aufnahme in mehrere 100002 201, 32 48 69 85 89 97 a 95 510 6790 58.840 101978 | 610 06, 1210008 274 300 585 061 710 h 
591 772 102109 530 dd 082 109100 18 257.06 3 220159 205 519,71 04 Tat 221108. 0771 840 805 913 15 


ee gewünſcht wird; — zweik- 
mäßige Wahl der Blätter, falls ſolche 
nicht beſtimmt ſind. 


222021 53 314 78 422 78 568 906 223241 590 627 719 845 55 88 986 


Mark. Empfehlungen aus allen Län⸗ 
224020 60 129 49 582 32 007 08 [200] 714652 905821 2420225115 
58 [200] 606. 


dern. Apotheker Pr. Jekel, Zürich, 
Oberdorfſtr. 10. 


Danke verpflichtet. Willen Sie wohl, daß dies del 


Damit beſtrebte er ſich zugleich, ſeine Anweſen⸗ 
heit zu beſchließen. 

Den Händedruck von Fräulein Lidi zu nehmen 
hielt er aber dennoch nicht für eine ſeinem Gewiſſen 
nahetretende Handlung. 

Und dies war nicht etwa ein Händedruck, wie 
ihn die Etikette vorſchreibt, wenn man ihn in der 
„pſchüten“ Geſellſchaft zu tauſchen pflegt, die Ell⸗ 
bogen nach außen, die Handknöchel nach innen ge⸗ 
wendet; ſondern ein echter, urkräftiger, warmer 
Händedruck mit voller Muskelkraft. 

„Haben Sie heute Abend einige freie Zeit?“ 
fragte 7 Lidi. 

„Könnten Sie mich zu einer Schale Thee be⸗ 
ſuchen?“ 

„Ich, Beſuche machen? Hier? Beim Fräulein?“ 

Das Fräulein mußte unwillkürlich über die Ver⸗ 
wirrung des großen Jungen lächeln. 

„Nun, jehen Sie, die Sache verhält ſich jo: ich 
bin heute den letzten Tag hier, morgen trete ich in 
das Modewaarengeſchäft ein, wo ich die ganze Ver⸗ 
pflegung ferlig erhalte; die Bedienung der Kunden 
wird eine andere beſorgen, ich werde mich nur mit 
der Leitung beſchäftigen. Ich habe nun noch 
einige Thee⸗, Rum⸗ und Zwiebacküberbleibſel, die 
müſſen verzehrt werden.“ 

„Haha!“ lachte das anderthalbäugige Männlein. 
„Alſo zur „Nachleſe“. Heute muß alles verzehrt 
werden, damit es reine Arbeit gebe. Wo ſollte ich 
heute Abend zu thun haben? Das heißt, ich habe 


wohl zu thun, aber nichts amtliches. Weshalb ſollte 
ich alſo nicht kommen? Wenn Sie es geſtatten, ich 
küſſe die Hand!“ 

Durch dieſe ihn auszeichnende Einladung war 
Makarius Szüköl ganz berauſcht geworden. 

Die gerade Gegenwirkung brachte das aber auf 
dem Geſichte Johann Paczals hervor. Er drehte 
und zwirbelte ſehr unwirſch ſeinen ſpitzen Schnurrbart. 

Fräulein Lidi bemerkte es. 

„Alſo, Herr Paczal, und Sie könnten nicht auch 
zu einer Schale Thee kommen?“ 

Die liebenswürdige Einladung ſtellte die Gleich⸗ 
heit wieder her. Johann unterließ das zornvolle 
Schnurrbartzwiebeln und ging zum Streicheln des 
pomphaften Backenbartes über. 

„Ich danke für die gnädige Einladung, allein 
ich behalte mir das Glück für ein nächſtes Mal 
vor, da ich mich heute zu einem ſehr nennenswerthen 
Fange vorbereite. Heute werde ich den Straduarius 
Przepiorka's erwiſchen.“ 

„Wie jo? Wie jo?“ fragte Lidi neugierig. 

„Bitte um Entſchuldigung, dies gehört zu jenen 
Geheimniſſen, die ich ſelbſt Fräulein Lidi nicht 
offenbaren kann. Ich ſage das nur deshalb, damit 
ſich morgen niemand darüber wundert, wenn der 
Hochzeitstiſch unter der Laſt der geſelchten Fleiſch⸗ 
waaren knacken wird; hoffentlich äußert mir dann 
kein Menſch mehr die Befürchtungen über Trichinen 
oder Fuchſin. Kommen Sie, Herr Diurniſt!“ 

Und da er ſelbſt gehen mußte, nahm er auch 
den Diurniſten mit ſich, gleichwie die Spinne die 


liege. 

8 Da es Sonntag war, begab fie) hiernach die 
ganze übrige Geſellſchaft' in den Corridor hinaus 
und ſetzte dort ihre Träumereien über die ſchöne 
Zukunft des Kapor'ſchen Ehepaares fort. — — — 

Punkt acht Uhr pochte Makarius Szüköl an die 
Kammerthür von Fräulein Lidi. 

Er hatte ſich zu dieſer Gelegenheit ſehr heraus⸗ 
geputzt. Ein geſprenkelter, gemſenfarbiger Hemd⸗ 
kragen war über die rothe Cravatte nach neueſter 
Facon umgeſchlagen; ſein Salonrock glänzte zwar 
ſchon ein wenig vor Alter, allein jedes Loch, welches 
die Schwaben in denſelben hineingefreſſen hatten, 
war ſorgfältig geſtopft. Daß von ſeinen Schuhen 
derjenige, der auf dem rechten Fuß ſaß, einen 
anderen Zuſchnitt hatte als der, den er auf dem 
linken Fuß trug, war wahrſcheinlich nur die Folge 
eines Irrthums. 

Fräulein Lidi erwartete ihn ſchon. Der Arbeits: 
tiſch wurde in einen Theetiſch verwandelt und auf 
demſelben in Tellerchen Butter, Salamiſchnittchen 
und Zwieback aufgehäuft, und der angenehme Duft, 
der ihm beim Eintritte in die Küche in die Naſe 
ſtieg, verhieß ſogar auch noch gebratene Kartoffeln 

Ah, dieſer liebe Duft gebratener Kartoffeln! 
Wenn man ſo einen halbgebräunten Burſchen ent⸗ 
zweibricht und dann das Geſicht über den aus der 

gelben Mitte herausſtrömenden Dampf hält, da 
bürften ſich ſämmtliche Genüſſe Arabiens daneben 
verbergen! ' 

„Fräulein, ich fühle mich Ihnen zu ewigem 


erſte Fall in meinem Leben iſt, daß mich jeman 
zu einem Theeabend einlud?“ 

„Das kommt gewiß daher, weil Sie keine Be 
kanntſchaften ſuchen.“ 

„Das iſt ſchon wahr; das haben Sie errathen 
Diejenigen, die ich kenne, liebe ich nicht, und Di 
mich kennen, können mich nicht leiden.“ 8 

Sehen Sie, ich erkannte es auf den erſtel 
Blick, daß in Ihnen nicht jene trockene, leere Seel 
wohne, die Ihre äußere Erſcheinung andeutet. 0 
wollte darauf wetten, daß Sie daheim, wenn Si 
aus dem Amte nach Hauſe kommen, Gedichl 
ſchreiben.“ 

„Hahaha! Und Novellen, nicht wahr? Ab 
wieſo erriethen Sie das?“ 

„Gerade aus Ihrem äußeren Betragen. Wi 
den Dichter, den Künſtler in ſich fühlt, der fühl 
ſich berechtigt, fi nicht darum zu bekümmern, al 
wie viel Stellen ſein Hut eingeknickt ſei.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


— Anzüglich. Reporter: „So, da bringe 10 
Ihnen den Artikel über Ihr neues Wein xreſtauranb 
— Weinwirth (aimmt die Zeitung): „O Gott, 
Artikel ſteht ja unter Kunſt!“ 

— In's Stammbuch. Haushalten iſt 
größere Kunſt als die Wirthſchaft führen. 

Für die Nedaction verantwortlich i. V H Jachaun 

Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
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